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A Allgemeine Angaben 

Die Gesellschaft wurde im Jahr 2002 auf Grund des § 7 Gesundheits- und 
Ernährungssicherheitsgesetz (GESG) gegründet und ist mit 1. Juni 2002 per Gesetz 
entstanden. 

Der Sitz der Österreichischen Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH (AGES) 
befindet sich in Wien, Österreich. Die Anschrift lautet Spargelfeldstraße 191, 1220 Wien. Die 
Gesellschaft ist in das Firmenbuch beim Handelsgericht Wien zu FN 223056z eingetragen. Bei 
der Gesellschaft handelt es sich um eine große Kapitalgesellschaft im Sinn des § 221 UGB. 

Mit 1. Jänner 2006 wurde gemäß GESG das ehemalige Bundesinstitut für Arzneimittel (BIfA) in 
die AGES übertragen und das Bundesamt für Sicherheit im Gesundheitswesen (BASG) 
eingerichtet. 
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B Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

1 Allgemeine Grundsätze 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 wurde nach den Rechnungslegungsvorschriften 
des Unternehmensgesetzbuches in der zum Bilanzstichtag geltenden Fassung, unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung sowie der Generalnorm, ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu 
vermitteln, erstellt. Für die Erstellung des Jahresabschlusses wurde der Grundsatz der 
Vollständigkeit eingehalten. Bei der Bewertung der einzelnen Vermögensgegenstände und 
Schulden wurde der Grundsatz der Einzelbewertung beachtet und die Fortführung des 
Unternehmens unterstellt. 

Dem Vorsichtsprinzip wurde Rechnung getragen, indem nur die am Abschlussstichtag 
verwirklichten Gewinne ausgewiesen wurden. Alle erkennbaren Risiken und drohenden 
Verluste wurden berücksichtigt. 

Die Gliederungsvorschriften der §§ 224 und 231 UGB wurden eingehalten. Die Darstellung der 
Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt nach dem Gesamtkostenverfahren. 

Alle Beträge im Anhang werden ohne Kommastellen dargestellt, die Vorjahreswerte werden 
in Tausend Euro (TEUR) angegeben. Bei Summierung von gerundeten Beträgen können durch 
die Verwendung automatisierter Rechenhilfen rundungsbedingte Rechendifferenzen 
auftreten. 

2 Anlagevermögen 

Die Bewertung der ausschließlich entgeltlich erworbenen immateriellen 
Vermögensgegenstände und Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder 
Herstellungskosten, vermindert um die der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer 
entsprechenden planmäßigen Abschreibungen. 

Außerplanmäßige Abschreibungen werden bei voraussichtlich dauernder Wertminderung 
durchgeführt. Zuschreibungen werden bei Wegfall der Gründe für eine außerplanmäßige 
Abschreibung bzw. bei einer Wertaufholung vorgenommen, wobei auf maximal jenen Wert 
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zugeschrieben wird, der sich unter Berücksichtigung einer durchgängigen 
Normalabschreibung als Restbuchwert ergibt. 

Für Zugänge des ersten Halbjahres wird die volle Jahresabschreibung, für Zugänge des 
zweiten Halbjahres die halbe Jahresabschreibung angesetzt. 

Die planmäßigen Abschreibungen werden linear unter Zugrundelegung der 
betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer berechnet: 

Tabelle 1: Abschreibungen – Nutzungsdauer in Jahren 

Nutzungsdauer in Jahren von  bis 
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und 
Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 3 10 

Bauten, bauliche Investitionen in fremde Gebäude 10 25 
Technische Anlagen und Maschinen 6 10 
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 10 

Geringwertige Vermögensgegenstände des Anlagevermögens mit Einzelanschaffungskosten 
unter EUR 1.000 (Vorjahr: EUR 1.000) werden bis zum physischen Abgang in den 
Anschaffungs- und Herstellungskosten und den kumulierten Abschreibungen geführt. 

3 Umlaufvermögen 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe (RHB) werden zu Anschaffungskosten unter Beachtung des 
strengen Niederstwertprinzips bewertet. Für bestimmte RHB (Chemikalien, Laborbedarf sowie 
Bedarf an Pflanzenschutzmitteln) wird das Bewertungsvereinfachungsverfahren der Festwerte 
gemäß § 209 Abs. 1 UGB angewendet. Bei diesem sogenannten Festwertverfahren werden die 
RHB mit einem gleichbleibenden Wert angesetzt, nur alle 3 bis 5 Jahre eine 
Bestandsaufnahme durchgeführt und der Wert angepasst. Die letzte Bestandsaufnahme 
wurde im Geschäftsjahr 2023 durchgeführt. 

Die Bewertung der noch nicht abrechenbaren Leistungen erfolgt zu Herstellungskosten. 
Die Ermittlung der Herstellungskosten in den Bereichen Medizinmarktaufsicht und 
Pflanzenschutzmittel erfolgt auf Basis der bewerteten zuordenbaren Stunden unter 
Berücksichtigung anteiliger direkt zuordenbarer Gemeinkosten. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden mit dem Nennwert 
bewertet. Einzelwertberichtigungen wurden im erforderlichen Ausmaß durchgeführt. Zur 
Berücksichtigung allgemeiner Ausfallrisiken bestehen pauschale Einzelwertberichtigungen. 
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Die Wertpapiere des Umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten bewertet. 

4 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

In den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten werden Zahlungen berücksichtigt, die im 
Geschäftsjahr geleistet wurden, jedoch Leistungszeiträume nach dem Abschlussstichtag 
betreffen. 

5 Investitionszuschüsse 

Nicht rückzahlbare Investitionszuschüsse werden analog der Nutzungsdauer der 
bezuschussten Vermögensgegenstände aufgelöst. 

6 Rückstellungen 

Rückstellungen für Abfertigungen und Jubiläumsgelder sowie Treueprämien werden für 
gesetzliche und kollektivvertragliche Ansprüche gebildet. 

Die Abfertigungsrückstellungen werden in Übereinstimmung mit der AFRAC-
Stellungnahme 27 (Juni 2022) nach finanzmathematischen Grundsätzen ermittelt. Der 
Gehaltstrend wurde je nach Mitarbeiter:innenkreis mit 3,0% bis 4,0% p.a. (Vorjahr: 3,5% p.a.) 
angesetzt. Als Rechnungszinssatz wird ein Zinssatz von 2% p.a. (Vorjahr: 1,79% p.a.) 
herangezogen. Es handelt sich hierbei um einen Durchschnittszinssatz der letzten 7 Jahre, bei 
dem die jeweilige durchschnittliche Restlaufzeit der Verpflichtung zu Grunde gelegt wurde. 

Als Pensionsantrittsalter wurde für den jeweiligen Mitarbeiter:innenkreis das zum Stichtag 
relevante Pensionsantrittsalter unter Berücksichtigung der Pensionsreform 2004 
herangezogen. Fluktuationsabschläge wurden wie im Vorjahr nicht vorgenommen. 

Für Beamte wurde mangels eines Anspruchs keine Abfertigungsrückstellung gebildet. Für 
Dienstnehmer, deren Dienstverhältnis nach dem 31. Dezember 2002 begonnen hat, werden 
die Abgeltungsverpflichtungen durch die laufende Entrichtung entsprechender Beiträge an 
eine Mitarbeitervorsorgekasse erfüllt. 
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Für Beamte wurde mangels eines Anspruchs keine Abfertigungsrückstellung gebildet. Für 
Dienstnehmer, deren Dienstverhältnis nach dem 31. Dezember 2002 begonnen hat, werden 
die Abgeltungsverpflichtungen durch die laufende Entrichtung entsprechender Beiträge an 
eine Mitarbeitervorsorgekasse erfüllt. 

Die Ermittlung der Rückstellung für Jubiläumsgelder erfolgt in Übereinstimmung mit der 
AFRAC-Stellungnahme 27 (Juni 2022) nach finanzmathematischen Grundsätzen. Der 
Gehaltstrend wurde je nach Mitarbeiter:innenkreis mit 3,0% bis 4,0% p.a. (Vorjahr: 3,5% p.a.) 
angesetzt. Als Rechnungszinssatz wird ein Zinssatz von 1,84% p.a. (Vorjahr: 1,59% p.a.) 
herangezogen. Es handelt sich hierbei um einen Durchschnittszinssatz der letzten 7 Jahre, bei 
dem die jeweilige durchschnittliche Restlaufzeit der Verpflichtung zu Grunde gelegt wurde. 
Abhängig von der Unternehmenszugehörigkeit sowie des angewendeten Dienstrechtes 
wurde wie im Vorjahr ein Fluktuationsabschlag im Ausmaß von 0% bis 3,2% p.a. angesetzt. 

Auf Grund des im Geschäftsjahr 2024 abgeschlossenen und ab 1.Jänner 2025 geltenden 
neuen Kollektivvertrags für Angestellte wurde für Verpflichtungen zur Zahlung einer 
Treueprämie aus Anlass der Vollendung einer Dienstzeit von 25 Jahren eine Rückstellung 
gebildet. 

Die Ermittlung der Rückstellung für Treueprämie erfolgt in Übereinstimmung mit der 
AFRAC-Stellungnahme 27 (Juni 2022) nach finanzmathematischen Grundsätzen. Der 
Gehaltstrend wurde mit 2,5% p.a. (Vorjahr: 2,2% p.a.) angesetzt. Als Rechnungszinssatz wird 
ein Zinssatz von 2,19% p.a. (Vorjahr: 1,97% p.a.) herangezogen. Es handelt sich hierbei um 
einen Durchschnittszinssatz der letzten 7 Jahre, bei dem die jeweilige durchschnittliche 
Restlaufzeit der Verpflichtung zu Grunde gelegt wurde. Abhängig von der 
Unternehmenszugehörigkeit wurde ein Fluktuationsabschlag im Ausmaß von 0% bis 10% p.a. 
angesetzt. 

Die Rückstellungen für Jubiläumsgelder und Treueprämie sind in den sonstigen 
Rückstellungen ausgewiesen. 

Auf Grund des Inkrafttretens des Budgetbegleitgesetz 2025, BGBl. I Nr. 25/2025, mit dem 
neuerlich eine Änderung hinsichtlich der Berechnung des Besoldungsdienstalters mit 
1. August 2025 in Kraft trat, wurde im Wege einer bestmöglichen Schätzung zum 
31. Dezember 2025 eine Rückstellung für die aus der Neuermittlung des 
Besoldungsdienstalters resultierenden Nachzahlungen für Beamt:innen und ehemalige 
Vertragsbedienstete gebildet. 

Die übrigen sonstigen Rückstellungen werden dem Vorsichtsprinzip entsprechend in Höhe 
des bestmöglich geschätzten Erfüllungsbetrages gebildet und berücksichtigen alle 
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Maßnahmen betreffend Sanierung des Standorts Spargelfeldstraße sowie sonstige ungewisse 
Verbindlichkeiten. 

7 Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag unter Bedachtnahme auf den Grundsatz 
der Vorsicht angesetzt. 

Fremdwährungsverbindlichkeiten werden mit ihrem Entstehungskurs oder mit dem höheren 
Devisenbriefkurs zum Bilanzstichtag bewertet. 

8 Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden gegenüber dem Vorjahr beibehalten. 
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C Erläuterungen zu Posten der Bilanz 

1 Anlagevermögen 

Hinsichtlich der Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens und der 
Aufgliederung der Jahresabschreibung wird auf den angeschlossenen Anlagespiegel 
verwiesen. 

Im Bilanzposten Grundstücke, Bauten und bauliche Investitionen in fremde Gebäude sind 
Grundwerte in Höhe von EUR 150.368 (Vorjahr: TEUR 150) enthalten. 

Im Geschäftsjahr 2025 ergab sich kein Bedarf für eine außerplanmäßige Abschreibung. Im 
Vorjahr wurden bauliche Investitionen in fremde Gebäude in der Höhe von EUR 599.535 
außerplanmäßig abgeschrieben. Es handelte sich bei diesen Anlagen um Mess-, Steuerungs- 
und Regelungstechnik sowie Kälte- und Lüftungstechnik in Speziallaboren. 

2 Umlaufvermögen 

2.1 Vorräte 

In den Vorräten sind Wertberichtigungen in Höhe von EUR 3.393.564 (Vorjahr: TEUR 3.875) 
enthalten. Diese umfassen Einzelwertberichtigungen der noch nicht abrechenbaren 
Leistungen im Bereich Medizinmarktaufsicht im Zusammenhang mit Zulassungsverfahren in 
Höhe von EUR 3.003.427 (Vorjahr: TEUR 3.509) und pauschale Einzelwertberichtigungen der 
noch nicht abrechenbaren Leistungen in Höhe von EUR 390.136 (Vorjahr: TEUR 366). 

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Zum Jahresende wurden Einzelwertberichtigungen für Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen in Höhe von EUR 44.143 (Vorjahr: TEUR 43) sowie pauschale 
Einzelwertberichtigungen in Höhe von EUR 249.871 (Vorjahr: TEUR 128) vorgenommen. 
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Die Forderung gegenüber der Österreichischen Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) zum 
31. Dezember 2024 in der Höhe von EUR 40.000.000 betraf eine festverzinsliche Veranlagung 
in eine Geldmarktanleihe der Republik Österreich für einen Zeitraum von drei Monaten (fällig 
Februar 2025). 

Die sonstigen Forderungen und Vermögensgegenstände in Höhe von EUR 2.168.932 
(Vorjahr: TEUR 1.887) betreffen im Wesentlichen Forderungen für noch nicht abgerechnete 
Jahresgebühren der European Medicines Agency (EMA) für zentrale Arzneimittelzulassungen 
in Höhe von EUR 1.507.330 (Vorjahr: TEUR 758), Zinsertragsabgrenzungen in Höhe von 
EUR 234.239 (Vorjahr: TEUR 225) und Forderungen aus Kostenersätzen für Personalverleih in 
Höhe von EUR 66.962 (Vorjahr: TEUR 210). 

Die sonstigen Forderungen und Vermögensgegenstände enthalten Erträge in Höhe von 
EUR 2.005.101 (Vorjahr: TEUR 1.728), die erst nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam 
werden. 

2.3 Sonstige Wertpapiere 

Im November 2025 wurden Wertpapiere der Republik Österreich über www.bundesschatz.at 
in der Höhe von EUR 30.000.000 für einen Zeitraum von drei Monaten (fällig Februar 2026) 
erworben. 

3 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 

Aktive Rechnungsabgrenzungen wurden in Höhe von EUR 9.607.728 (Vorjahr: TEUR 7.391) 
gebildet. Diese betrafen im Wesentlichen Vorauszahlungen für den Bau des Zoonosenhauses 
in Mödling in der Höhe von EUR 6.500.000 (Vorjahr: TEUR 5.156) sowie für Wartungen von 
Soft- und Hardware sowie Laborgeräten in der Höhe von EUR 3.107.728 (Vorjahr: TEUR 2.234). 

  

https://www.bundesschatz.at/
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4 Eigenkapital 

4.1 Stammkapital 

Das Stammkapital beträgt EUR 1.000.000 und ist zur Gänze je zur Hälfte vom Bundesminister 
für Gesundheit und Frauen – nunmehr Bundesministerin für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Pflege und Konsumentenschutz – sowie vom Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft – nunmehr Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 
Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft – einbezahlt worden. 

4.2 Kapitalrücklagen 

Das sich zum 31. Mai 2002 in den Bundesanstalten oder -ämtern befindliche und im 
Eigentum des Bundes stehende Zubehör, insbesondere Maschinen, Geräte, Kraftfahrzeuge, 
Betriebsmittel, Einrichtungen und Tierbestand, sowie die Liegenschaften Katastralgemeinde 
14412 Petzenkirchen, Einlagezahl 176, und Katastralgemeinde 14014 Grabenegg, Einlagezahl 
153, gingen mit 1. Juni 2002 in das Eigentum der AGES über. Dieser Wert wurde zum Stichtag 
1. Juni 2002 in eine nicht gebundene Kapitalrücklage (Sacheinlage) mit einem Betrag in Höhe 
von EUR 17.423.493 eingestellt. 

Auf Grund der Ermächtigung des GESG wurde der AGES im Geschäftsjahr 2004 von den 
Eigentümervertreterministerien ein Kapitalzuschuss in Höhe von EUR 7.267.300 zugeführt. 

Im Jahr 2007 wurde durch Beschluss der Generalversammlung am 9. Juli 2007 ein Teil der 
Kapitalrücklage in Höhe von EUR 18.174.156 aufgelöst. 

Zum 31. Dezember 2025 beträgt die nicht gebundene Kapitalrücklage somit unverändert zum 
Vorjahr EUR 6.516.637. 

4.3 Gewinnrücklagen 

Zur Abdeckung des negativen Jahresergebnisses wurden im Geschäftsjahr 2025 
Gewinnrücklagen in Höhe von EUR 3.091.629 (Vorjahr: TEUR 1.446) aufgelöst. Die 
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Gewinnrücklagen weisen zum 31. Dezember 2025 einen Stand von EUR 48.588.719 (Vorjahr: 
TEUR 51.680) aus. 

5 Investitionszuschüsse 

Die Investitionszuschüsse entwickelten sich 2025 wie folgt: 

Tabelle 2: Investitionszuschüsse 

Zugewiesene 
Investitionszuschüsse

Stand
01.01.2025

Stand
31.12.2025

EUR EUR EUR EUR

Software 9.304 7.038 2.266

Bauten und bauliche 
Investitionen in fremde 
Gebäude

989.481 45.863 943.618

technische Anlagen und 
Maschinen

1.621.514 28.563 693.681 956.396

andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung

425.066 186.189 238.876

Summe 3.045.364 28.563 932.771 2.141.157

Zugang Auflösung

 

Die Auflösung erfolgte in Höhe der im Geschäftsjahr vorgenommenen Abschreibungen. 
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6 Rückstellungen 

In den Rückstellungen für Abfertigungen ist ein Betrag von EUR 10.947.581 (Vorjahr: 
TEUR 11.930) für ehemalige Vertragsbedienstete und ein Betrag von EUR 2.735.217 (Vorjahr: 
TEUR 2.528) für Angestellte und Arbeiter:innen enthalten. 

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen: 

Tabelle 3: sonstige Rückstellungen 

31.12.2025 31.12.2024

EUR TEUR

noch nicht konsumierte Urlaube 7.996.947 8.141

Jubiläumsgelder 5.160.185 5.979

Drohverluste für Aufträge im Bereich der Medizinmarktaufsicht 4.721.870 3.471

Nachzahlungen aus einer Besoldungsreform 4.182.000 139

Zeitausgleich/Überstunden 3.408.243 3.408

Treueprämie 1.953.495 1.732

ausstehende Eingangsrechnungen 1.562.398 957

Sanierung Standort Spargelfeldstraße 1.163.484 0

Bonifikationen 422.013 500

Drohverluste für Forschungsprojekte 342.445 267

Prüfungskosten 51.600 46

Reisekosten 34.260 34

Aufsichtsratsvergütungen 33.000 23

Rückforderung Projektabrechnung 0 273

Vorsorge für Nachzahlung aus GPLA-Prüfung 0 200

übrige Zwecke 293.227 342

31.325.167 25.512  

7 Verbindlichkeiten 

Die sonstigen Verbindlichkeiten umfassen Verbindlichkeiten aus Steuern in Höhe von 
EUR 3.022.110 (Vorjahr: TEUR 3.012), Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit in 
Höhe von EUR 3.461.389 (Vorjahr: TEUR 2.870) sowie übrige Verbindlichkeiten in Höhe von 
EUR 3.195.222 (Vorjahr: TEUR 1.564). 
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In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Aufwendungen in Höhe von EUR 7.956.799 (Vorjahr: 
TEUR 6.719) enthalten, die erst nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam werden. 

In den Verbindlichkeiten sind wie im Vorjahr keine Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr enthalten. 

Für die Verbindlichkeiten sind keine dinglichen Sicherheiten bestellt. 

8 Passive Rechnungsabgrenzungsposten 

Erhaltene Vorauszahlungen für Leistungen, die zum 31. Dezember 2025 noch nicht 
vollständig erbracht waren, werden als Rechnungsabgrenzungsposten bilanziert. 

Tabelle 4: Passive Rechnungsabgrenzungsposten 

31.12.2025 31.12.2024

EUR TEUR

Forschungsprojekte 18.095.863 15.422

Gebührenvorschreibungen Medizinmarktaufsicht  17.755.800 14.083

Zuschuss Bau Zoonosenhaus 12.027.675 12.028

EU-Wirkstoffprüfungen Pflanzenschutzmittel 2.802.410 2.706

Gebührenvorschreibungen Pflanzenschutzmittel 1.379.421 1.287

sonstige 745.375 1.299

52.806.543 46.826  
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9 Verpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz nicht 
ausgewiesenen Sachanlagen 

Die Miet- und Leasingverpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz nicht 
ausgewiesenen Sachanlagen betragen für das folgende Geschäftsjahr EUR 14.363.747,77 
(Vorjahr: TEUR 12.957) und für das zweite bis fünfte Geschäftsjahr EUR 60.024.368,44 (Vorjahr: 
TEUR 56.130). Der Wertansatz dieses Postens wurde inklusive des nicht abzugsfähigen 
Vorsteueranteiles ermittelt. In den Beträgen sind Verpflichtungen für Zuschlagsmieten in 
Höhe von EUR 2.846.469,42 (Vorjahr: TEUR 3.549) im Zusammenhang mit 
Infrastrukturprojekten bis 2030 enthalten. 

Zum Bilanzstichtag bestehen aus bereits eingegangenen vertraglichen Vereinbarungen 
finanzielle Verpflichtungen für zukünftige Investitionsvorhaben in Höhe von EUR 6.102.366 
(Vorjahr: TEUR 0). Diese Verpflichtungen betreffen Investitionen in Laborgeräte sowie 
technische Infrastruktur für das Zoonosenhaus in Mödling, die im Geschäftsjahr 2026 
realisiert werden. 
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D Erläuterungen zu Posten der Gewinn- und 
Verlustrechnung 

1 Umsatzerlöse und Zuwendungen 

Die Umsatzerlöse und Zuwendungen in Höhe von EUR 217.724.487 (Vorjahr: TEUR 200.786) 
gliedern sich wie folgt: 

a) Umsatzerlöse: 

Tabelle 5: Umsatzerlöse 

2025 2024

EUR TEUR

Umsatzerlöse hoheitlich 91.401.985 83.814

Umsatzerlöse gem. § 8 (2) Z 17 und gem. § 8 (7) GESG 18.152.753 17.668

Erlöse aus Forschungsprojekten 2.665.795 2.341

Sonstige Umsatzerlöse 1.077.669 1.171

113.298.202 104.995  

b) Die Bundesmittel in Form der Basiszuwendung betrugen für das Geschäftsjahr 2025 
EUR 98.504.600 (Vorjahr: TEUR 90.386). Die Höhe ist im § 12 Abs. 1 und 1a GESG 
festgelegt. 

c) Die sonstigen Zuwendungen des Bundes betrugen EUR 5.921.685 (Vorjahr: TEUR 5.405) 
und beinhalten Zuwendungen für mit dem Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) - nunmehr Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft 
(BMLUK) - geschlossene Leistungsvereinbarungen gem. § 12 Abs. 4a GESG für Leistungen 
des Geschäftsfelds Strahlenschutz. 
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2 Sonstige betriebliche Erträge 

c) übrige: 

Tabelle 6: sonstige betriebliche Erträge, übrige 

2025 2024

EUR TEUR

Erlöse aus Kostenersatz 3.582.457 3.898

Auflösung Investitionszuschüsse 932.771 968

EU-Förderungen 115.921 121

andere 482.231 627

5.113.380 5.614  

3 Personalaufwand 

Tabelle 7: Personalaufwand 

2025 2024

EUR TEUR

Löhne 832.196 1.496

Gehälter 112.355.928 99.379

Soziale Aufwendungen

   Aufwendungen für Altersversorgung 1.462.810 1.267
  Aufwendungen für Abfertigungen und  Leistungen an 
  betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen

1.729.915 813

   Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie 
   vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

26.349.072 22.666

  sonstige soziale Aufwendungen 1.442.419 1.498

Aufwendungen für dienstzugeteilte Beamt:innen 15.699.577 15.393

159.871.917 142.513  
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3.1 Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen 

Tabelle 8: Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen 

2025 2024

EUR TEUR

Aufwendungen für Abfertigungen 1.057.298 1.002

Veränderung Rückstellung für Abfertigungen -775.347 -1.425

Beiträge an Mitarbeitervorsorgekassen 1.447.964 1.236

1.729.915 813  

  



 

20 

4 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

b) übrige: 

Tabelle 9: Sonstige betriebliche Aufwendungen, übrige 

2025 2024

EUR TEUR

Gebäudemieten und Betriebskosten 10.969.514 10.645

Aufwendungen IT-Software 9.830.043 9.356

nicht abzugsfähige Vorsteueranteile 9.009.230 8.749

Instandhaltung Laborgeräte 2.902.394 2.530

Energie 2.768.256 3.552

Dienstleistungen Facility Management 2.515.924 2.336

Instandhaltungen Gebäude 2.325.924 2.066

Reisekosten 1.423.157 1.410

Büro- und Verbrauchsmaterial 1.267.527 1.414

Drohverluste Zulassungen Medizinmarkaufsicht 1.250.801 423

Sanierung Standort Spargelfeldstraße 1.163.484 0

sonstige Dienstleistungen 1.031.921 1.059

Fuhrpark 963.714 857

Fortbildung 727.631 641

Logistik 665.638 664

Beratung 607.530 724

Versicherungen 552.826 521

Telekommunikation 457.864 445

Kommunikation 276.641 345

Aufwendungen IT-Hardware 235.024 273

Drohverluste Forschungsprojekte 75.365 71

sonstige übrige Aufwendungen 1.228.954 1.836

52.249.364 49.918  

5 Aufwendungen für Abschlussprüfer 

Die Aufwendungen für den Abschlussprüfer betragen im Berichtsjahr EUR 45.600 (Vorjahr: 
TEUR 46) für die Prüfung des Jahresabschlusses und EUR 15.600 (Vorjahr: TEUR 0) für die 
Prüfung eines Forschungsprojekts und des Berichts über die Corporate Governance . Die 



 

21 

Höhe der Aufwendungen wurde inklusive des nicht abzugsfähigen Vorsteueranteiles 
ermittelt. 

E Sonstige Angaben 

1 Angaben über Arbeitnehmer:innen 

Im Geschäftsjahr 2025 waren in der Österreichischen Agentur für Gesundheit und 
Ernährungssicherheit GmbH durchschnittlich 1.577 Vollbeschäftigungsäquivalente (Vorjahr: 
1.514) beschäftigt. Es handelte sich dabei um 107 Beamt:innen (Vorjahr: 127), 185 ehemalige 
Vertragsbedienstete (Vorjahr: 202) und 1.285 Angestellte gemäß Kollektivvertrag (Vorjahr: 
1.185). 

Zusätzlich wurden durchschnittlich 3 Saisonarbeitskräfte (Vorjahr: 21) sowie 11 Lehrlinge 
(Vorjahr: 12) beschäftigt. 

Karenzierte Mitarbeiter:innen, Mitarbeiter:innen im Dienstleistungsverzicht sowie 
Mitarbeiter:innen der ausgegliederten Einheiten sind in diesen Zahlen nicht enthalten und 
umfassen im Durchschnitt 63 Vollbeschäftigungsäquivalente (Vorjahr: 68). 

2 Organe der Gesellschaft 

2.1 Mitglieder der Geschäftsleitung 

Im Geschäftsjahr 2025 waren Priv. Doz. Dr. Johannes Pleiner-Duxneuner und Dr. Anton Reinl 
als Geschäftsführer tätig. 

Die Geschäftsführer erhielten im Geschäftsjahr 2025 fixe Bezüge in Höhe von insgesamt 
EUR 413.866 (Vorjahr: TEUR 367; vom 1. Februar 2024 bis 31. März 2024 war Dr. Anton Reinl 
als Alleingeschäftsführer tätig) sowie ein leistungsbezogenes Entgelt in Höhe von EUR 69.985 
(Vorjahr: TEUR 84). 
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Die Aufwendungen für Abfertigungen und Altersversorgung für die Geschäftsleitung 
betrugen EUR 43.455 (Vorjahr: TEUR 38). 

2.2 Mitglieder des Aufsichtsrats 

Folgende Mitglieder hatte der Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2025: 

(Vorsitzende)    Mag.a Dr.in Maria Reiffenstein 

(Stellvertreter der Vorsitzenden) DI DDr. Reinhard Mang 

(Mitglied)    Mag. Dr. Edgar Blocher 

(Mitglied)    Mag. Dr. Ulrich Herzog 

(Mitglied)    Mag.a Ilse Hohenegger 

(Mitglied)    Dr.in Sigrid Kiermayr 

(Mitglied)    MMag. Dr. Michael Laminger 

(Mitglied)    Mag.a Daniela Nowotny 

(Arbeitnehmervertreter)  Mag. Georg Appl 

(Arbeitnehmervertreterin)  Ing. Mag.a (FH) Karin Bäcker 

(Arbeitnehmervertreter)  Emmerich Wagner 
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Die im Jahr 2025 von der Generalversammlung beschlossenen und ausgeschütteten 
Vergütungen für die Tätigkeit der Kapitalvertreter im Aufsichtsrat für das Geschäftsjahr 2024 
betragen: 

Tabelle 10: Vergütungen für die Tätigkeiten des Aufsichtsrats in 2024 

Vorsitzende 7.000 EUR 
Stellvertreter 5.000 EUR 
Übrige Aufsichtsratsmitglieder 3.500 EUR 
Sitzungsgeld 150 EUR 

Die Vergütung für die Leistungen im Geschäftsjahr 2025 wird erst in der Generalversammlung 
genehmigt und sodann im Public Corporate Governance Bericht 2025 veröffentlicht. 

Die Vergütung für jene Aufsichtsratsmitglieder, die Beamt:innen sind, wird an das 
Bundesministerium für Finanzen abgeführt. Die Arbeitnehmervertreter:innen im Aufsichtsrat 
erhalten keine Vergütung. 

3 Angaben zu nahestehenden Unternehmen und Personen 

Es bestehen keine Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen der 
Anteilseigner, Mitglieder des Aufsichtsrats oder der Geschäftsleitung. 

4 Kreditgewährung 

Die AGES gewährt im Rahmen der lohnsteuerrechtlichen Möglichkeiten Gehaltsvorschüsse an 
Mitarbeiter:innen. Mit 31. Dezember 2025 gab es offene Gehaltsvorschüsse an 14 Personen 
(Vorjahr: 12) mit einem Außenstand von insgesamt EUR 46.638 (Vorjahr: TEUR 36). Die AGES 
hat keine Kredite an Organe der Gesellschaft gewährt. 

5 Ereignisse von besonderer Bedeutung nach Schluss des 
Geschäftsjahres 

Es gibt keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die Einfluss auf den 
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 haben. 
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Wien, am 3. März 2026

Die Geschäftsführer:

e.h. e.h.

Priv. Doz. Dr. Johannes Pleiner-Duxneuner Dr. Anton Reinl

GESUNDHEIT FÜR MENSCH, TIER & PFLANZE 

www.ages.at
Eigentümer, Verleger und Herausgeber: AGES – Österreichische Agentur für Gesundheit und 

Ernährungssicherheit GmbH, Spargelfeldstraße 191 | 1220 Wien | FN 223056z © AGES, März 2026 

https://www.ages.at/startseite/


25

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Abschreibungen – Nutzungsdauer in Jahren ............................................................................ 6

Tabelle 2: Investitionszuschüsse ....................................................................................................................... 13

Tabelle 3: sonstige Rückstellungen .................................................................................................................. 14

Tabelle 4: Passive Rechnungsabgrenzungsposten..................................................................................... 15

Tabelle 5: Umsatzerlöse ....................................................................................................................................... 17

Tabelle 6: sonstige betriebliche Erträge, übrige .......................................................................................... 18

Tabelle 7: Personalaufwand ................................................................................................................................ 18

Tabelle 8: Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche
Mitarbeitervorsorgekassen ................................................................................................................................. 19

Tabelle 9: Sonstige betriebliche Aufwendungen, übrige ......................................................................... 20

Tabelle 10: Vergütungen für die Tätigkeiten des Aufsichtsrats in 2024 ............................................ 23



Beilage zum Anhang 

 

 

 

 

 



 

Lagebericht 

  

zum Jahresabschluss 2025 

 

 

  



 

2 

Inhalt 

Inhalt .............................................................................................................................................................................. 2 

1 Bericht über den Geschäftsverlauf und die wirtschaftliche Lage .................................................. 3 
1.1 Die AGES – Aufgaben und Zielsetzung .......................................................................................... 3 

1.2 Geschäftsverlauf ...................................................................................................................................... 4 

1.3 Weiterentwicklung der IT-Systeme ................................................................................................. 5 

1.4 Schwerpunkt aus den einzelnen Geschäftsfeldern und Fachbereichen und aus dem 
Büro für Tabakkoordination ............................................................................................................................. 6 

1.5 Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage .......................................................................................... 25 

1.6 Zweigniederlassungen........................................................................................................................ 29 

2 Nachhaltigkeit in der AGES ........................................................................................................................ 30 
2.1 Freiwillige Nachhaltigkeitserklärung ............................................................................................. 30 

2.2 Allgemeine Informationen ................................................................................................................ 30 

2.3 Umweltinformationen ......................................................................................................................... 32 

2.4 Soziale Informationen......................................................................................................................... 36 

2.5 Governance Informationen ............................................................................................................... 41 

3 Bericht über die voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens ............................................ 43 

4 Forschung und Entwicklung ...................................................................................................................... 45 

5 Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und des Risikomanagementsystems ......... 47 
5.1 Finanzielle Absicherung ..................................................................................................................... 48 

5.2 Finanzinstrumente und Risikobericht ........................................................................................... 48 

5.3 Compliance Management System ................................................................................................. 49 

5.4 Informationsfreiheitsgesetz .............................................................................................................. 49 

5.5 Datenschutz ............................................................................................................................................ 49 

5.6 Hinweisgeber:innenschutz ................................................................................................................ 50 

Tabellenverzeichnis ................................................................................................................................................ 51 

Links ............................................................................................................................................................................. 52 



 

3 

 

1 Bericht über den Geschäftsverlauf und die 
wirtschaftliche Lage 

1.1 Die AGES – Aufgaben und Zielsetzung 

Die AGES ist die maßgebliche österreichische Wissensorganisation zur Risikominimierung auf 
den Gebieten Gesundheit, Lebensmittelsicherheit, Ernährungssicherung und 
Verbraucher:innenschutz. 

Die AGES als GmbH im 100%igen Eigentum der Republik Österreich erbringt ihre Leistungen 
auf Basis des Gesundheits- und Ernährungssicherheitsgesetzes (GESG), der speziellen 
Materiengesetze und einschlägiger europäischer Regelungen. Die Gesellschafterrechte des 
Bundes werden gemeinsam von der Bundesministerin für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege 
und Konsumentenschutz und vom Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und 
Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft wahrgenommen. 

Die AGES arbeitet auf Basis der von den Eigentümervertreterministerien vorgegebenen 
Wirkungsziele, des Unternehmenskonzepts und des jährlich vereinbarten Arbeitsprogramms 
risikobasiert und interdisziplinär in den Themenfeldern Öffentliche Gesundheit, 
Tiergesundheit, Lebensmittelsicherheit, Ernährungssicherung, Arzneimittel und 
Medizinprodukte sowie Strahlenschutz. 

Die Leistungen der AGES umfassen insbesondere Untersuchung, Begutachtung, integrative 
Risikobewertung, Risikokommunikation und Information. Basis hierfür ist gebündeltes, 
wissenschaftlich abgesichertes Expert:innenwissen. Zur Erfüllung ihrer Aufgaben betreibt die 
AGES angewandte Forschung und vermittelt einschlägige wissenschaftliche Kenntnisse. Die 
Expert:innen der AGES sind in nationalen und internationalen Netzwerken tätig. 

Die AGES erbringt umfassende Unterstützungsleistungen für die 
Eigentümervertreterministerien im Rahmen der Früherkennung und Bewältigung von 
Notfällen und Krisen im Bereich der öffentlichen Gesundheit, Tiergesundheit, 
Lebensmittelsicherheit, Ernährungssicherung, Strahlenschutz sowie des Bereichs der 
Arzneimittel- und Medizinproduktesicherheit. Durch die personelle und administrative 
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Unterstützung des übergeordneten Krisenmanagements soll ein möglichst reibungsloses 
nationales Krisenmanagement gewährleistet werden. 

Die AGES stellt den beiden Ministerien, dem Bundesamt für Ernährungssicherheit, dem 
Bundesamt für Sicherheit im Gesundheitswesen, dem Büro für veterinärbehördliche 
Zertifizierung, dem Bundesamt für Verbrauchergesundheit sowie dem Büro für 
Tabakkoordination Dienstleistungen und Ressourcen zur Vollziehung deren behördlicher 
Aufgaben zur Verfügung. 

Die AGES steht in ihrer Leistungserbringung für Objektivität, Kompetenz und Verantwortung. 

1.2 Geschäftsverlauf 

Neben der Erfüllung des mit den beiden Eigentümervertreterministerien vereinbarten 
Arbeitsprogramms lag im Jahr 2025 der Schwerpunkt auf der weiteren Umsetzung des 
Unternehmenskonzepts 2021 – 2025 in Richtung einer „One-Health-Organisation“. 

Darüber hinaus gab es 2025 folgende relevante Neuerungen und Änderungen: 

Für das Geschäftsjahr 2025 standen der AGES gegenüber dem Jahr 2024 mehr Bundesmittel 
zur Finanzierung ihrer ständig wachsenden Aufgaben und der Teuerung zur Verfügung. Mit 
dem Budgetbegleitgesetz (BGBl. I Nr. 152/2023 v. 22.12.2023) wurde die Basiszuwendung für 
die Jahre 2024 (gegenüber 2023) und zusätzlich für 2025 gegenüber 2024 angehoben. 

Mit dem Budgetbegleitgesetz (BGBl. I Nr. 25/2025 v. 30.6.2025) wurde die im Gesundheits- 
und Ernährungssicherheitsgesetz (GESG) zuvor nur für das Jahr 2025 festgelegte 
Basiszuwendung von 98,5 Mio. EUR für die Folgejahre unbefristet festgeschrieben. 

Der Schwerpunkt im Personalbereich lag 2025 auf erforderliche Nacharbeiten zum neuen (mit 
1. Jänner 2025 in Kraft getretenen) AGES-Kollektivvertrag, sowie auf der Digitalisierung der 
Personalprozesse. Im Fokus standen weiters vorbereitende Maßnahmen zur Umsetzung der 
Bestimmungen der Entgelttransparenz-Richtlinie. Des Weiteren wurde eine Mitarbeiter:innen-
Befragung unter Einbeziehung einer Evaluierung der psychischen Belastungen geplant und 
im November 2025 AGES-weit durchgeführt. 

Im Bereich Facility Management wurde weiter an der Optimierung der 
Standortinfrastrukturen gearbeitet. Der Bau des Zoonosenhauses in Mödling, welcher 2023 
begonnen wurde, wurde fortgesetzt und zum größten Teil fertiggestellt, u. a. wurden die 
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zukünftigen Labore mit Möbel ausgestattet und die Tierställe eingerichtet. Die 
Inbetriebnahme ist mit April 2026 geplant. 

Für die Generalsanierung des Standorts Wien-Spargelfeldstraße wurde die Ausschreibung des 
Generalplaners gemeinsam mit der Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H. (BIG) und der ARE 
Austrian Real Estate GmbH durchgeführt und vergeben. Für das Jahr 2026 ist die Umsetzung 
der Detailplanung vorgesehen. 

Die Planungen für den Neubau der Landwirtschaftlichen Versuchsstation Großnondorf 
wurden abgeschlossen und bei der Gemeinde um Baugenehmigung angesucht, welche im 
Dezember 2025 erteilt wurde. Anfang 2026 erfolgten die Ausschreibungen für die Errichtung 
des Neubaus; die Bauarbeiten sollen bis Ende 2026 abgeschlossen sein. 

1.3 Weiterentwicklung der IT-Systeme 

Der Supportbereich IT-Services ist für den zentralen Betrieb der Applikations- und 
Infrastrukturlandschaft, sowie für die Inhouse Softwareentwicklung im Unternehmen 
verantwortlich. Der Aufgabenbereich erstreckt sich von den IT-Endbenutzergeräten über den 
IT-Infrastrukturbetrieb bis zur Applikationsbetreuung und Entwicklung. Die 
Weiterentwicklung der IT, sowie die Digitalisierungsvorhaben sind im Unternehmenskonzept 
verankert. 

Im Jahr 2025 wurden weitere Digitalisierungsmaßnahmen umgesetzt und die mobile 
Datenerfassung am Feld erweitert, sowie die im Zuge der Kontrolltätigkeiten des 
Unternehmens erforderliche mobile Applikation auf eine neue technologische und 
funktionelle Basis gestellt. Das technologische Life Cycle Management des strategischen 
Laborinformationssystems wurde durchgeführt und die Basis für einen stabilen 
Applikationsbetrieb für die kommenden Jahre geschaffen. Die stete Weiterentwicklung der 
bestehenden strategischen Applikationen funktionell und technisch gewährleisten die IT 
gestützte Aufgabenerfüllung des Unternehmens. Vorarbeiten für die technologische 
Migration des zentralen ERP-Systems zur Umsetzung in den Folgejahren wurden 
durchgeführt und abgeschlossen. 

Die IT-Steuerung wurde durch den Einsatz eines internen Technologieradars zur Steuerung 
von funktionellen und sicherheitsrelevanten Themen optimiert. 
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1.4 Schwerpunkt aus den einzelnen Geschäftsfeldern und 
Fachbereichen und aus dem Büro für Tabakkoordination 

1.4.1 Geschäftsfeld Öffentliche Gesundheit (MED) 

Das Geschäftsfeld Öffentliche Gesundheit führt klinisch-mikrobiologische Untersuchungen 
durch, forscht, prüft und berät, um höchste medizinische Standards bei der Vorbeugung und 
Bekämpfung von Infektionskrankheiten zu erreichen, sowie den öffentlichen 
Gesundheitsdienst bestmöglich bei der Abklärung von Krankheitsausbrüchen zu unterstützen. 

Hauptthemen 2025 waren Abklärung von laufenden Krankheitsausbrüchen (v. a. Legionellen 
und lebensmittelbezogene Krankheitsausbrüche), Neumodellierung des 
Hitzemortalitätsmonitorings, die Etablierung von neuen Referenzzentralen (Vektoren und 
Vektor-assoziierte Krankheiten und Abwassermonitoring) sowie die fortgesetzte Teilnahme 
an diversen internationalen Projekten. Besonders hervorzuheben ist hier der Projektstart 
eines großen EU-Grants zum weiteren Ausbau der Surveillance-Kapazitäten in Österreich. 

Der Fokus bzgl. Projektaktivitäten liegt weiterhin auf der Kooperation zwischen Veterinär- 
und Humanmedizin im Sinne des One-Health-Ansatzes: 

• Automatisierung, Optimierung und Validierung von vollständiger 
Genomsequenzierung und Etablierung sowie Validierung neuer 
Genomsequenzierungsmethoden zur Früherkennung und Bewältigung von 
Ausbrüchen von Infektionskrankheiten 

• Stärkung national integrierter Überwachungssysteme und deren Ausweitung auf EU-
Ebene, sowie die Verbesserung nationaler Überwachungssysteme durch die 
Integration verschiedener Quellen elektronischer Gesundheitsdaten und digitaler 
Register/Datenbanken, um das EU-Überwachungssystem zu stärken 

• Umsetzung von Teilprojekten im Zuge des Kernthemas Antibiotika-Resistenzen 
(Umsetzung des neuen Durchführungsbeschlusses der EU-Kommission zum 
Monitoring antimikrobieller Resistenzen, Harmonisierung der Resistenztestungen in 
der Veterinärmedizin etc.) 

Zudem können die privatwirtschaftlichen Leistungen im Bereich der Wasseranalytik und 
Krankenhaushygiene, der pharmazeutischen Steriltestungen und Produktkontrollen sowie der 
humanmedizinischen Leistungen gehalten bzw. ausgebaut werden. 
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Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

Schwerpunkte für das Jahr 2026 liegen, neben der ordnungsgemäßen Abarbeitung des 
Arbeitsprogrammes im Sinne des GESG, in der weiteren Etablierung der neuen 
Referenzzentralen - vor allem das Abwassermonitoring sei hier genannt. 

Weitere Ziele im Bereich Projektumsetzung bleiben für 2026 die Kapazitätsentwicklung für 
das öffentliche Gesundheitspersonal (Fortbildung, Vernetzung), die Digitalisierung sowie eine 
automatisierte Überwachung von Atemwegsinfektionen in allen Versorgungsbereichen 
(Bevölkerung, Primärversorgung, Krankenhaus) und Vernetzen von Daten für die menschliche 
und tierische Gesundheit. 

1.4.2 Geschäftsfeld Tiergesundheit (VET) 

Die Kernaufgaben des Geschäftsfeld Tiergesundheit sind die frühzeitige Erkennung, 
Überwachung und Erforschung von anzeigepflichtigen sowie volkswirtschaftlich bedeutenden 
Tierseuchen und Zoonosen, die Führung der entsprechenden Nationalen 
Referenzlaboratorien (NRLs) sowie die Bereitstellung ausreichend qualifizierter Ressourcen, 
Expertise und Infrastruktur für die Bewältigung von Seuchenausbrüchen. 

Das Jahr 2025 war geprägt von Tierseuchenausbrüchen in und um Österreich: 

Im Jänner 2025 wurde in Deutschland ein Ausbruch der Maul- und Klauenseuche (MKS) bei 
Wasserbüffeln gemeldet. Im März und April folgten Ausbrüche in Rinderbetrieben in Ungarn 
und der Slowakei. Zwei Betriebe befanden sich nur wenige Kilometer von der 
österreichischen Staatsgrenze entfernt. Damit reichten die Überwachungszonen auch auf 
österreichisches Staatsgebiet. Aufgrund der unklaren Situation in den Nachbarstaaten wurde 
die Entscheidung getroffen, die Überwachungszone in Österreich auszudehnen. In dieser 
Zone wurden Betriebe mit empfänglichen Tieren behördlich kontrolliert und Tiere 
stichprobenartig beprobt. Folglich kam es zu einem starken Anstieg an Überwachungsproben 
sowie Verdachts- und Abklärungsproben. Neben der Analytik waren die AGES-Expert:innen 
des Nationalen Referenzlabors (NRL) sowie des Bio-Risk-Offices stark gefordert, gemeinsam 
mit dem BMASGPK, den Bundesländern sowie den Fachverbänden Informationen bereit zu 
stellen und Maßnahmen zu treffen, um eine Einschleppung der Seuche nach Österreich zu 
verhindern. 

Durch das Auftreten der Pest der kleinen Wiederkäuer (PPR) in EU-Mitgliedstaaten hat sich 
das Risiko eines Seucheneintrags für Österreich am Beginn des Jahres 2025 dramatisch 
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erhöht. Im Rahmen der Schlachttier-Untersuchungen wurde der Erreger im Februar 
nachgewiesen. Durch vorausschauende Maßnahmensetzung konnte ein Eintrag in die 
österreichische Tierbestände verhindert werden. 

Seit September 2024 grassiert die Blauzungenkrankheit (BTV) in Österreich. Die Serotypen 
BTV-3, BTV-4 und BTV-8 wurden 2025 in Österreich nachgewiesen. Seit Beginn des 
Ausbruchsgeschehens hat sich die Anzahl der Untersuchungen massiv gesteigert. Die 
zeitkritische Abklärung von Verdachtsfällen, die Untersuchungen im Rahmen der BTV-
Überwachung sowie vorgeschriebene Untersuchungen im Zuge des Tierverkehrs führten zu 
mehr als 100.000 Untersuchungen auf BTV. Zudem waren die Expert:innen der AGES 
gefordert, gemeinsam mit dem BMASGPK Informationen an die Fachverbände, Tierärzte und 
Landwirte weiterzugeben. 

Ende September 2025 erfolgte der erste Nachweis der hochpathogenen Aviären Influenza 
(HPAI) - Subtyp H5N1 - in der HPAI-Saison 2025/2026. Bedingt durch die Herbstmigration 
der Zugvögel und der kälteren Temperaturen kam es zu weiteren Ausbrüchen bei 
Wildvögeln. Dadurch steigt auch das Risiko eines Viruseintrags in Geflügelbetriebe und Klein- 
und Hobby-Haltungen. Im Rahmen von Vorträgen und Veranstaltungen wurde von AGES-
Expert:innen versucht, Bewusstsein für die Wichtigkeit der Einhaltung von 
Biosicherheitsmaßnahmen zu schaffen. Zudem wurde in Zusammenarbeit mit dem BMASGPK 
und einigen Bundesländern und Fachverbänden an der Verbesserung des 
Krisenmanagements gearbeitet. Um im Ausbruchsfall zeitnah epidemiologische Daten 
erheben zu können, wurde beispielsweise ein Erhebungsbogen HPAI erarbeitet, der zukünftig 
verstärkt eingesetzt werden soll. 

Die Expert:innen der AGES sind in zahlreichen nationalen und internationalen Taskforces und 
Arbeitsgruppen eingebunden, um die Prävention, Früherkennung und Bekämpfung von 
Seuchen zu unterstützen. Die Teilnahme und Mitorganisation von Tierseuchenübungen sowie 
die Erstellung und Überarbeitung von Notfallplänen, Risikoeinschätzungen, Expertisen zur 
Biosicherheit und Informationsmaterialien sind hier zu nennen. 

Fachlich stellt die Implementierung des Animal Health Law (AHL) immer noch eine große 
Herausforderung dar. Die Umsetzung des AHL bedeutet einerseits den Ausbau der NRL-
Funktionen für weitere gelistete Tierkrankheiten als auch die Übernahme zusätzlicher 
Funktionen und Verantwortungen bei der Koordination im Tierseuchenfall sowie der 
epidemiologischen Abklärung. 

Das Geschäftsfeld Tiergesundheit leistet einen wesentlichen Beitrag zum Kernthema 
„Antibiotika (AB)-Resistenzen“. 2025 fand erstmalig ein AB-Resistenzmonitoring bei 
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ausgewählten pathogenen Erregern in Kooperation mit anderen Veterinärlaboratoren statt. 
Weitere Projekte und Arbeiten sind für die kommenden Jahre geplant. Ein wichtiger Beitrag 
ist das Vorantreiben der Impfstoffentwicklung und der damit verbundenen Versorgung mit 
bestandsspezifischen Impfstoffen und Autovakzinen, wodurch der AB-Einsatz in 
Problembetrieben reduziert bzw. vermieden werden kann. 

Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

2026 soll die Inbetriebnahme des Zoonosenhauses am Standort Mödling stattfinden. Das 
neue Labor soll als Core-Facility der AGES zur Bewältigung von (Tier-)Seuchen und Zoonosen 
genützt werden. Die Infrastruktur ist auf Grund der aktuellen Tierseuchenlage besonders 
wichtig, um ausreichend Laborkapazitäten für die Untersuchung von insbesonders parallel 
auftretenden (Tier-)Seuchen und Zoonosen zur Verfügung zu haben. 

Das Geschäftsfeld Tiergesundheit wird sich 2026 u. a. im Rahmen der NRL-Tätigkeiten und 
von nationalen und EU-weiten Projekten verstärkt zum One-Health-Ansatz einbringen. Die 
Entwicklung neuer Methoden und Ansätze soll die Effizienz in der Überwachung der 
Tiergesundheit weiter steigern. Übergreifende Kooperationen – u. a. mit der Internationalen 
Atomenergie-Organisation (IAEA) sowie Nachbarstaaten – und die Zusammenarbeit mit 
nationalen und internationalen Organisationen/Universitäten sollen weiter forciert werden, 
um den Informationsaustausch zu verbessern. 

1.4.3 Geschäftsfeld Lebensmittelsicherheit (LMS) 

Das Geschäftsfeld Lebensmittelsicherheit versteht sich als lösungsorientierter Partner für 
Verbraucher:innen, Lebensmittelaufsichtsbehörden, die Eigentümervertreterministerien, 
Interessenvertretungen sowie die Wirtschaft. Der Aufgabenbereich umfasst die Untersuchung 
und Begutachtung jener Waren, die dem Lebensmittelsicherheits- und 
Verbraucherschutzgesetz (LMSVG) unterliegen, sowie die Funktion als Nationales 
Referenzlabor in insgesamt 14 Fachgebieten. Neu hinzugekommen ist das Referenzlabor für 
Food Improvement Agents (Aromen und Zusatzstoffe). 

Das seit 2023 laufende Twinning-Projekt mit dem israelischen National Food Service (NFS) in 
Tel Aviv, an dem die AGES gemeinsam mit Griechenland, Ungarn und Litauen beteiligt war, 
konnte erfolgreich abgeschlossen werden. Ende 2025 und Anfang 2026 starten zwei weitere 
Twinning-Projekte mit Beteiligung des Geschäftsfelds LMS. Eines der beiden findet in Côte 
d’Ivoire statt, das andere in Nigeria. 
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Das EU-Projekt JACOP 2024 (Joint Actions on Compliance of Products) wurde 2025 
erfolgreich abgeschlossen. Ziel war es, die Zusammenarbeit der 
Marktüberwachungsbehörden in der EU und EFTA zu stärken und die Produktsicherheit im 
Binnenmarkt zu erhöhen. Ein Schwerpunkt lag auf dem Spielwarensektor, insbesondere auf 
Aktivitätsspielzeug aus dem stationären Handel als auch aus dem Online-Handel. 

In Österreich angebotene Honige wurden 2025 auf ihre Authentizität geprüft, insbesondere 
im Hinblick auf mögliche Verfälschungen durch Fremdzucker. Ergänzend zu 
Standardverfahren kamen neben der Kernspinresonanzspektroskopie erstmals auch die DNA-
Sequenzierung (DNA-Metabarcoding) zum Einsatz. 

Das Geschäftsfeld Lebensmittelsicherheit und der Fachbereich Daten, Statistik und 
Risikobewertung verzeichnen einen weiteren Projekterfolg mit der Zusage für das EFSA 
Projekt FLARE. Dabei soll ein standardisiertes Framework zur Risikobewertung im Online-
Lebensmittelhandel entwickelt werden. Die Ergebnisse werden insbesondere die AGES-
Interneteinheit bei der Marktüberwachung stärken. 

LMS stand 2025 in regelmäßigem Austausch mit Behörden verschiedener Länder, um 
Einblicke in deren organisatorische Strukturen und Arbeitsweisen zu gewinnen. Mit dem 
Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) fand ein fachlicher 
Dialog zum Aufbau einer gemeinsamen Kernspinresonanzspektrometer-Datenbank (NMR-
Datenbank) statt. Zudem wurden mit dem Bundesamt für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit (BVL) in Berlin und mit dem Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärwesen (BLV) in Bern Gespräche zu lebensmittelrechtlichen Fragestellungen und zur 
Verbesserung der Zusammenarbeit geführt. 

Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

2025 fand ein intensiver Austausch zwischen der AGES, den Lebensmittelaufsichtsbehörden 
der Länder und dem BMASGPK statt, um den Proben- und Prüfplan zu überarbeiten und 
erste Umsetzungen für 2026 zu implementieren. Ziel der Überarbeitung ist eine schnellere 
und stärker risikobasierte amtliche Kontrolle. Im Fokus stehen eine effizientere Gestaltung der 
Analytik durch Blockungen sowie eine stärkere Konzentration auf sicherheitsrelevante 
Fragestellungen, um eine zügige Bearbeitung weiterhin zu gewährleisten. Dies ist besonders 
in Bezug auf die angespannte Budgetsituation von Bedeutung. 

Die Umsetzung der Kontroll-Verordnung (EU) 2017/625 bleibt auch 2026 ein zentraler 
Schwerpunkt. Im Vordergrund stehen dabei eine stärkere Risikofokussierung der amtlichen 
Tätigkeiten sowie die Bereiche Lebensmittelbetrug, Umweltkontaminationen, 
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Rückstandskontrollen, die Überwachung einer nachhaltigen Lebensmittelproduktion und des 
Fernabsatzes. 

1.4.4 Geschäftsfeld Strahlenschutz (STS) 

Der übergeordnete Geschäftszweck des Geschäftsfelds Strahlenschutz ist die Sicherstellung 
des Schutzes des Lebens und der Gesundheit der Menschen einschließlich ihrer 
Nachkommenschaft vor ionisierender Strahlung auf Basis des EURATOM-Vertrages und des 
Österreichischen Strahlenschutzgesetzes inkl. dazugehöriger Verordnungen. 

Die Hauptaktivitäten des Geschäftsfelds im Jahr 2025 umfassten die fachliche Unterstützung 
des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen 
und Wasserwirtschaft (BMLUK) in den Bereichen Notfallschutz, Konditionierung und 
Lagerung radioaktiver Abfälle (Predisposal Management) und nukleare Sicherheit 
(Sachverständigenaufgaben für den Forschungsreaktor) sowie in der Arbeit der Fachstelle für 
Radon und der Geschäftsstelle des nationalen Entsorgungsbeirats (NEB). Im Themengebiet 
sichere Endlagerung radioaktiver Stoffe wurden zahlreiche Studien fertiggestellt und der 
Beirat bei der Erstellung des Endberichts für das erste Mandat fachlich unterstützt. 

Wesentliche weitere Aufgaben 2025 waren die Unterstützung der zuständigen Behörden in 
Bewilligungs- und Anerkennungsverfahren, vorrangig durch Sachverständigentätigkeiten im 
Zusammenhang mit der Zwischenlagerung, Vor- und Nachkonditionierung sowie der 
Freigabe radioaktiver Abfälle. 

Für die im Auftrag des Bundesministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und 
Konsumentenschutz (BMASGPK) durchgeführte technische Qualitätssicherung (TQS) der im 
Brustkrebsfrüherkennungsprogramm (BKFP) verwendeten Geräte wurden die entwickelten 
Softwarelösungen weiter optimiert und KI-Anwendungen implementiert. 

Im Bereich Notfallschutz lag der Fokus auf der Zusammenarbeit mit dem BMLUK, dem 
Bundesministerium für Inneres (BMI) und Einsatzorganisationen im radiologischen und 
nuklearen Notfall. Es wurden im Jahr 2025 Übungen mit Einsatzorganisationen (mobiles 
Labor) und im radiometrischen sowie radiochemischen Labor abgehalten, um die speziell für 
den Notfall erforderlichen Abläufe zur Vorbereitung und Messung der Proben sowie zur 
Übermittlung der Ergebnisse an die zuständigen Behörden zu trainieren. Eine 
Rahmenvereinbarung über Leistungen im radiologischen Notfall mit dem BMI wurde 
abgeschlossen. 
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Die Forschungsaktivitäten konzentrierten sich auf die Teilnahme in den Workpackages Near-
surface disposal optimisation based on knowledge and understanding (SUDOKU) und High 
fidElity numeRical siMulations of strongly coupled processes for rEpository syStems and 
design optimisation with physical models and machine learning (HERMES) im EURAD-2 
Programm (Endlagerforschung) als Technical Support Organisation (TSO), die Arbeiten im 
FFG Projekt RE-FORM Earth (Radioaktivität in Lehm und Lehmprodukten sowie die Radon- 
und Thoronbelastung in Lehmbauten) und die Mitarbeit im KIRAS F&E Dienstleistungsprojekt 
FALLAUT (Analyse der Auswirkungen einer grenznahen Kernwaffenexplosion auf die 
Lieferketten und kritische Infrastruktur in Österreich). 

Im Jahr 2025 waren drei Leistungsvereinbarungen die Basis für Leistungen für das BMLUK, die 
dem gesetzlichen Vollzug zugeordnet sind (Radioaktivitätsmonitoring gemäß § 125 
Strahlenschutzgesetz 2020, inkl. detailliertem Arbeitsprogramm, Geschäftsstelle und 
Fachunterstützung für den Entsorgungsbeirat, sowie Fachunterstützung im Strahlenschutz 
2022-2025). Die Leistungsvereinbarungen Umweltmonitoring und Fachunterstützung 
Strahlenschutz mit dem BMLUK wurden zu Jahresende bis 2029 bzw. 2028 verlängert. 

Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

Die Weiterentwicklung des Geschäftsfelds als Technical Support Organisation (TSO) der 
zuständigen Ministerien insbesondere in den Leistungsbereichen nuklearer Notfallschutz, 
Entsorgung und Endlagerung radioaktiver Abfälle, Schutz vor Radon und vor natürlichen 
radioaktiven Stoffen bei Tätigkeiten und in Altlasten, sowie medizinischer Strahlenschutz, 
werden wichtige Eckpfeiler für die kommenden beiden Jahre bilden. Die 
Leistungsvereinbarung für die Geschäftsstelle NEB wird 2026 verlängert. Dabei werden die 
Prinzipien der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes sowie die Minimierung des radioaktiven 
Abfalls die Schwerpunkte bilden. Forschungsaufgaben im Rahmen des EJP-Programms 
EURAD 2 stellen ebenfalls einen wichtigen Beitrag zum nachhaltigen Umweltschutz dar. Für 
2026 sind eine Erweiterung der Aktivitäten in der Sicherheitsforschung (KIRAS) geplant. 
Laufende Digitalisierungs- und Prozessoptimierungsmaßnahmen insbesondere in der Bild- 
und Laboranalytik werden auch künftig umgesetzt. 

1.4.5 Geschäftsfeld Medizinmarktaufsicht (MEA) 

Das Geschäftsfeld Medizinmarktaufsicht arbeitet im Auftrag des Bundesamtes für Sicherheit 
im Gesundheitswesen (BASG) für das Wohl von Mensch, Tier und Umwelt. Als österreichische 
Arzneimittelagentur bestimmt es das regulatorische und wissenschaftliche Umfeld für 
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qualitativ hochwertige, wirksame und – basierend auf einer Nutzen-Risiko-Abwägung - 
sichere Arzneimittel mit und stellt dies auch nach der Zulassung sicher. Das BASG ist die 
österreichische Behörde für die Überwachung des nationalen Medizinproduktemarktes, 
währenddessen benannte Stellen die Zertifizierung von Medizinprodukten unterstützen. Das 
BASG hat sich, um die Vollziehung hoheitlicher Aufgaben zu bewirken, der der AGES zu 
Gebote stehenden Mittel zu bedienen. 

Im Bereich der Arzneimittelversorgung hat das BASG 2025 verschiedene Maßnahmen auf 
nationaler und internationaler Ebene fortgesetzt: Die Führung des Vertriebseinschränkungs- 
und Exportverbotsregisters, die Unterstützung des BMASGPK in der Kommission zur 
Arzneimittelversorgung mitsamt der Überarbeitung der Anlage zur Verordnung betreffend 
die Bevorratung von Humanarzneispezialitäten und die Abwicklung des 
Infrastruktursicherungsbeitrages für das BMASGPK zur Sicherstellung der Verfügbarkeit von 
niedrigpreisigen Arzneimitteln. Ergänzt wurde dies durch unterstützende und teilweise 
leitende Aktivitäten auf europäischer Ebene: Die Vollversion der European Shortages 
Monitoring Platform (ESMP) ist seit Jänner 2025 online und wird nun weiterentwickelt, um die 
nationalen Vertriebseinschränkungsdaten zu erfassen. Ebenso wurde an der ersten jährlichen 
Aktualisierung der Unionsliste von kritischen Arzneimitteln mitgearbeitet und mit der ersten 
Revision des freiwilligen Solidaritätsmechanismus der europäische Pilotprozess in den 
Regelbetrieb übernommen. 

Im Arzneimittelprüflabor (OMCL) kam bei den Chargenfreigaben ein positiver Mengeneffekt 
zu tragen. Zudem wurden neue Methoden zur Chargenfreigabe für bestimmte Produkte 
etabliert sowie Prozessoptimierungen in den Arbeitsabläufen fortgeführt. 

Auf europäischer Ebene zählt Österreich mit dem BASG weiterhin zu den aktivsten Ländern: 
die sehr hohe Anzahl an Neuanträgen in der Rolle als hauptverantwortliche 
Zulassungsbehörde (RMS – Reference Member State) konnte auf gleichem Niveau gehalten 
werden. Bei den wissenschaftlichen Beratungsverfahren der EMA sowie im zentralen 
Zulassungsverfahren konnte der zweite Platz im EU-Ranking der nationalen 
Arzneimittelzulassungsbehörden erreicht werden und bei den Herbal-RMS-Verfahren steht 
das BASG an der Spitze in Europa. 

Die Durchführung von Inspektionen konnte in Österreich als auch in Drittländern erfolgreich 
getätigt und insgesamt gesteigert werden. 

Ein fixer und sehr erfolgreicher Bestandteil zur Informationsbereitstellung an die 
verschiedenen Stakeholder waren wieder die BASG-Gespräche. 
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Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

Im Fokus für 2026 steht nach der politischen Einigung zur neuen Pharmagesetzgebung am 
11. Dezember 2025 v. a. die Erarbeitung der rund 100 Delegierten- und Durchführungs-
Rechtsakte, wobei ein Teil davon noch vor Inkraftsetzung finalisiert werden muss. Mit der 
neuen Pharmagesetzgebung werden weitere Herausforderungen auf das BASG zukommen, 
wie z. B. verstärkte Umweltrisikobewertung von Humanarzneimitteln oder verkürzte 
Begutachtungsfristen in der Zulassung. 

Fristverkürzungen sind auch fixer Bestandteil des Vorschlags der Europäischen Kommission 
zur Änderung der Verordnung zur klinischen Prüfung. Eine davor geplante Initiative zur 
beschleunigten Begutachtung multinationaler klinischer Prüfungen (FAST-EU) soll die 
Umsetzung der Maßnahmen erleichtern. 

Die nationale Umsetzung der SoHO-Verordnung (Substances of Human Origin), die weitere 
Umsetzung der Arzneimittelbevorratungsverordnung, die verpflichtende Nutzung der ersten 
vier Module von EUDAMED (European Database on Medical Devices) als zentrale europäische 
Datenbank für Medizinprodukte mitsamt der Produktivsetzung der neuen MEA 
Medizinprodukte-Vigilanz-Datenbank stellen weitere Fixpunkte von 2026 dar. 

Das Hauptaugenmerk liegt auf der raschen Implementierung der Gesetze und 
Prozessanpassungen und die Nutzung von Joint Actions des EU4Health-Programmes für 
diese Zwecke. 

Weiters mündete der mit den verschiedenen Systempartnern erarbeitete Pilotprozess zur 
Einführung digitaler Gesundheitsanwendungen mit August 2025 in das Folgeprojekt 
„Umsetzung Digitale Gesundheitsanwendungen in AT“, sodass auf Basis eines österreichweit 
harmonisierten Bewertungsprozesses bereits in 2027 die ersten Verschreibungen möglich 
sein sollten. 

1.4.6 Geschäftsfeld Ernährungssicherung (LWT) 

Die Hauptaufgabe des Geschäftsfelds Ernährungssicherung ist die Risikobewertung zur 
Umsetzung von Materiengesetzen gem. § 6 GESG und Rechtsakten der Europäischen Union. 
Die vier Institute des Geschäftsfelds untersuchen, begutachten und bewerten Böden, Sorten, 
Saat- und Pflanzgut einschließlich pflanzengenetischer Ressourcen, Futtermittel, Düngemittel, 
Bodenhilfsstoffe, Kultursubstrate und Pflanzenhilfsmittel, Pflanzenschutzmittel, phytosanitäre 
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Schadorganismen und Waren nach dem Vermarktungsnormengesetz im Hinblick auf Risiken 
und Qualität, sowie Sekundärrechtsakten der EU-Bio-Verordnung. 

Das Jahr 2025 stellte das Geschäftsfeld LWT in fast allen Themengebieten vor große 
Herausforderungen, da eine starke Kostensteigerung im Bereich Materialkosten und 
Betriebskosten zu verzeichnen war und starke Einsparungsmaßnahmen bei den 
wirtschaftlichen Partnern, Kund:innen und Stakeholdern aus dem Sektor der 
Antragsteller:innen erkennbar waren. 

Besonders fordernd war das Thema Pflanzenschutzmittel, da durch strenge regulatorische 
Vorgaben die Verfügbarkeit von Pflanzenschutzmittelwirkstoffen für die landwirtschaftlichen 
Produzent:innen geringer wird und andererseits die Skepsis gegenüber Pflanzenschutzmitteln 
in der Bevölkerung steigt. 

Im Institut für Pflanzenschutzmittel wurden in Abstimmung mit dem Bundesamt für 
Ernährungssicherheit (BAES) die Prozesse optimiert, um auf die gestiegenen Anforderungen 
reagieren zu können. 

Umso wichtiger wurde das Thema „Integrierter Pflanzenschutz“, an dem die AGES in 
mehreren Forschungsprojekten und seit dem Start des Warndienstprojektes mitgearbeitet 
hat. 

Die Weiterentwicklung der Genbank für pflanzengenetische Ressourcen wurde erfolgreich 
fortgesetzt, das Medieninteresse an der Genbank war 2025 sehr groß. Es wurden zwei 
Beiträge im ORF gesendet und eine Dokumentation gedreht, die 2026 gezeigt werden wird. 

Der Bereich Pflanzengesundheit war sehr stark mit den Auswirkungen des Klimawandels und 
den damit einhergehenden neuen und oft invasiven Schaderregern beschäftigt. 

Ein Audit der EU-DG Sante zur Umsetzung der EU-VO 2016/2031 und 2017/625 (OCR) wurde 
durchgeführt (Themen: Notfallvorsorge im Pflanzengesundheitsbereich in AT, 
Überwachungspläne, Notfallpläne und Simulationsübungen). 

Auf mehr als 30.000 Parzellen wurden auf den AGES-Versuchsstationen Sortenversuche 
durchgeführt. Mehr als 10.000 Anträge zur Saatgutprüfung und Feldanerkennung wurden 
bearbeitet. 

Die Abteilung für Bienengesundheit der AGES hat auf Wunsch aller neun Bundesländer 
begonnen, die Mitarbeiter:innen und Imker:innen in den Bundesländern in der Nestfindung 
der Asiatischen Hornisse zu schulen. 
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Im Bereich des Anbaus von medizinischem Cannabis wurde die GMP-Zertifizierung der 
Produktion von Cannabisblüten für medizinische Zwecke erreicht. 

Internationale Aktivitäten und Vernetzung spielten im Geschäftsfeld Ernährungssicherung 
auch im Jahr 2025 eine große Rolle. Es werden weiterhin für verschiedene EU-Mitgliedstaaten 
Nationale Referenzlabore und amtliche Labore in der AGES betrieben. Das einzige 
österreichische EU-Referenzlabor (im Bereich Pflanzengesundheit) hat sich ausgezeichnet 
etabliert und trägt viel zum Status der AGES als international anerkannte 
Expert:innenorganisation bei. 

Im Jahr 2025 wurden im Geschäftsfeld Ernährungssicherung mehr als 70 drittmittelfinanzierte 
Forschungsprojekte bearbeitet bzw. abgeschlossen. Davon waren ca. 50 % aus EU-
Förderprogrammen und der Rest aus nationalen Fördermitteln wie DAFNE und FFG finanziert. 
Die Themenschwerpunkte lagen in den Bereichen Pflanzengesundheit, Boden, Ernährung & 
Lebensmittel, Klimawandel, Pflanzenschutzmittel und Biodiversität. 

Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

Pflanzenschutzmittel: Steigerung der Kapazitäten bzw. Ressourcen in Bewertungsbereichen. 
Aktive Teilnahme an europäischen Arbeitsgruppen zur Harmonisierung bzw. Entwicklung und 
Erneuerung von Guidance-Dokumenten. Weiterführung des Organisationsprojektes zur 
Optimierung der internen Abläufe und Planung von Verfahren, um mittel- und langfristig 
eine signifikante Verbesserung der Bearbeitungszeiten zu erreichen. 

Modernisierung der Infrastruktur im landwirtschaftlichen Versuchswesen und bei der 
Genbank für pflanzengenetische Ressourcen. 

Im Futtermittelbereich wird an einem vermehrten Einsatz von Screeningmethoden/non-
targeted Methoden in der Kontrolle gearbeitet, um große Parameterumfänge mit einer 
Analyse prüfen zu können (z.B. antibiotisch wirksame Substanzen). 

1.4.7 Fachbereich Risikokommunikation (COM) 

Aufgaben des Fachbereichs Risikokommunikation sind Risikokommunikation im Auftrag der 
Eigentümer und der Bundesämter, Krisenkommunikation sowie proaktive Risikoinformation 
und interne Kommunikation. 

Der Schwerpunkt der Risikokommunikation sowie der Krisenkommunikation waren vor allem 
die Themen Maul- und Klauenseuche, Blauzungenkrankheit, Aviäre Influenza und 
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Informationen zu lebensmittelbedingten Krankheitsausbrüchen. Im Sommer wurde wieder 
eine Hitzehotline betrieben. 

2025 stand im Zeichen des AGES-Kommunikationsschwerpunktes One Health. 
Themenschwerpunkte umfassten u. a. Auswirkungen des Klimawandels auf Vektoren und 
durch sie übertragene Krankheitserreger sowie auf invasive Schädlinge. Weitere 
Themenschwerpunkte waren Pflanzengesundheit, nachhaltige und gesunde Ernährung, 
lebensmittelbedingte Krankheitsausbrüche, Infektionskrankheiten, Strahlenschutz mit Fokus 
auf Radon sowie Arzneimittelsicherheit. 

Die AGES beteiligte sich auch wieder an der Kommunikationskampagne der EFSA 
#EUChooseSafeFood sowie erstmals auch an der Kampagne PlantHealth4Life, an der 
#MedSafetyWeek der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und an der Kampagne der 
europäischen Arzneimittelagenturen „Medikamente sind keine Bonbons“. 

Die Online-Kommunikation wurde weiter ausgebaut, der Auftritt auf Bluesky umgesetzt und 
insgesamt zehn AGES-Podcasts „Mut zum Risiko“ produziert und vermarktet. 

Der Fachbereich Risikokommunikation übernahm auch wieder die Kommunikationsagenden 
der Bundesämter unter anderem zu den Themen Arzneimittel-Lieferengpässe (BASG), 
Pflanzenschutzmittel-Wirkstoffe (BAES) und Internetkontrolle & Schwerpunktaktionen des 
BAVG (Spielzeug, Kosmetik, Nahrungsergänzungsmittel und Bio-Gewürze) sowie des BASG 
(Medizinprodukte) und des BAES (Düngemittel). 

Erfolgreich umgesetzt wurde auch der AGES-Chatbot und der Chatbot für 
https://www.radon.gv.at/ und https://www.bavg.gv.at/. Neu umgesetzt wurden auch folgende 
Homepages: https://ernaehrungsempfehlung.at/, https://beready4pandemics.eu/ und 
https://www.tabak.gv.at/. 

Der Fachbereich Risikokommunikation hat 2025 erneut am MSCC-Projekt der Europäischen 
Lebensmittelsicherheitsbehörde (EFSA) mitgewirkt. Ziel war es, die Zusammenarbeit mit den 
Mitgliedstaaten zu vertiefen und die Risikokommunikation in der EU weiter zu verbessern. 

Weitere Entwicklungen und Ausblick: 

Der Kommunikationsschwerpunkt One Health wird im Jahr 2026 weitergeführt, insbesondere 
mit den Schwerpunkten Ernährung und Nachhaltigkeit, Verbraucher:inneninformation, 
Klimawandelanpassung, Krankheitserreger und Antibiotikaresistenzen. Die Darstellung der 
Services auf der AGES-Website wird überarbeitet und die Strategie für die interne 
Kommunikation den Anforderungen der AGES-Mitarbeiter:innen angepasst. 

https://www.radon.gv.at/
https://www.bavg.gv.at/
https://ernaehrungsempfehlung.at/
https://beready4pandemics.eu/
https://www.tabak.gv.at/
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1.4.8 Fachbereich Wissenstransfer und Forschung (WIF) 

Der Fachbereich Wissenstransfer und Forschung koordiniert die Forschungs-, Entwicklungs- 
(F&E) und Wissenstransferaktivitäten (WT) der AGES-Wissenschafter:innen. 

Der Fachbereich legt in Abstimmung mit den Geschäftsfeldern und Fachbereichen die F&E-
Schwerpunkte fest und plant und steuert den Wissenstransfer zur Fachöffentlichkeit. 

F&E in der AGES ist inhaltlich – zur Sicherung einer State-of-the-Art-Expertise – auf 
Fragestellungen, die sich aus den amtlichen Aufgaben der AGES und der Bundesämter 
ergeben und hierbei prioritär auf die Kernthemen des Unternehmenskonzepts 2021 – 2025 
ausgerichtet. 

Ende 2025 war die AGES in 151 F&E- und WT-Projekten involviert. Die Abteilung 
Forschungsservice & Projektmanagement berät hierbei nicht nur Projektleitungen und 
Führungskräfte, sondern übernimmt nach Vereinbarung auch das Management, ggf. bei 
AGES-übergreifenden Themen auch die Leitung von Projekten. 

Die Wissenstransferaktivitäten der AGES umfassen sowohl Publikationen und Vorträge als 
auch Ausbildungsprogramme, Kurse, Seminare und Veranstaltungen der AGES-Akademie 
(AKAD). Das AKAD-Programm umfasst sowohl marktorientierte Formate als auch Formate im 
Interesse der Eigentümervertreterministerien bzw. in Umsetzung der öffentlichen Aufgaben 
der AGES. Die AKAD ist als Bildungseinrichtung nach Ö-Cert und ISO:9001 zertifiziert sowie 
zusätzlich – seit 2023 – anerkannte Ausbildnerin gem. Strahlenschutzgesetz 2020. 

2025 konnte die AGES-Akademie (AKAD) mit den von ihr organsierten Veranstaltungen ihr 
Rekordergebnis von 2024 mit weit über 10.000 Teilnehmer:innen bestätigen. Online-Formate 
wie Webinare, hybride Veranstaltungen und E-Learnings sind fixer Bestandteil des Angebots. 
Exemplarisch hervorzuheben ist dabei die mehrtägige hybride „One Health: Building Bridges“ 
Veranstaltung, die sich in einen politischen und einen fachlichen Tag gliederte und dabei den 
österreichischen Stakeholdern eine Plattform zum Austausch und zur Vernetzung bot. 
Thematisch verlagerte sich der Schwerpunkt der Aus- und Weiterbildungsaktivitäten merkbar 
in Richtung Disseminationen im Rahmen von nationalen und europäischen 
Forschungsprojekten sowie Partnerschaften (SoniaProQ, BE READY, DETECTIVE, PARC, 
EU4H11, EU-WISH, AgroEcology), an denen die AGES maßgeblich beteiligt ist. 

Expertise benötigt den Zugang zu wissenschaftlicher und fachlicher Literatur. Die AGES-
Bibliothek unterstützt die AGES-Expert:innen bei der Literaturbeschaffung. 
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1.4.9 Fachbereich Integrative Risikobewertung, Daten und Statistik 
(DSR) 

Kernaufgabe des Fachbereiches Integrative Risikobewertung, Daten und Statistik ist die 
Erstellung unabhängiger wissenschaftlicher Risikobewertungen im gesamten Wirkungskreis 
der AGES. 

Im Jahr 2025 war der Fachbereich leitend bei den strategischen Kernthemen Nachhaltigkeit in 
der Ernährung, Datenmanagement bis Datenberichtswesen und Forschungsstrategie tätig 
und hat wesentliche Beiträge in den Kernthemen Antibiotika-Resistenzen, 
zielgruppenspezifische Kommunikation, Krisenmanagement und Digitalisierung geleistet. 

Das Thema PFAS (Per- und polyfluorierte Alkylverbindungen) bleibt weiterhin eines der 
bestimmenden Themen der Risikobewertung. Es gibt laufend nationale und auch 
internationale Abstimmungen, z.B. im Rahmen der EFSA oder im Rahmen von PARC 
(Partnership of the assessment of risk of chemicals). Ein weiterer Schwerpunkt ist ein Projekt 
zur Risikobewertung und dem Management von Trinkwassereinzugsgebieten. 

Die Kooperation mit der EFSA wird weiter ausgebaut. DSR ist Teil eines Konsortiums zur 
Risikobewertung von Novel Food (Safety Assessment of Novel Foods and Nutrient Sources) 
auf europäischer Ebene. Ein anderes Partnership-Übereinkommen mit der EFSA hat die 
retrospektive kumulative Risikobewertung ernährungsbedingter Exposition zum Thema. 

Im Themenschwerpunkt Antibiotikaresistenz wurde die Antibiotika-Resistenzgen-Datenbank 
(TOBIAS) vom Bioinformatikteam weiterentwickelt. 

Das Animal-Health-Data-Service AHDS (https://ahds.ages.at) wurde umfassend erweitert. 
Neben der Aufnahme der Themen Transportfähigkeit, Kälbersterblichkeit und des erweiterten 
Gesundheitsmonitorings wurde auch begonnen, weitere Datenbanken anzubinden. Als neue 
Nutzergruppe können Mitarbeiter:innen der Tiergesundheit Österreich und der 
Tiergesundheitsdienste nun über das AHDS-Portal aggregierte Auswertungen für ganz 
Österreichs bzw. das eigene Bundesland über interaktive Auswertungen einsehen und 
analysieren. 

Das Abwassermonitoring stellt eine wichtige zusätzliche Säule der epidemiologischen 
Überwachung dar. Mit Ende November 2025 wurde das seit 2022 laufende Programm auf 
SARS-CoV-2, Influenza und RSV erweitert. Die über das Abwasser gewonnenen Informationen 
werden auf der Website https://abwasser.ages.at transparent, verständlich und umfassend 
dargestellt. 

https://ahds.ages.at/
https://abwasser.ages.at/
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Die aktualisierten Empfehlungen zur Ernährung in der Schwangerschaft wurden veröffentlicht, 
ebenso wie die Beikostbroschüre „Mein Baby lernt essen“. Das Update zu den 
„Österreichischen Beikostempfehlungen“ wurde von der Nationalen Ernährungskommission 
(NEK) verabschiedet und ebenfalls veröffentlicht. Im Rahmen der Kompetenzstelle 
Gemeinschaftsverpflegung wurden die Vernetzungsaktivitäten mit den öffentlichen Stellen im 
Bereich Schulverpflegung und Bildung weiter intensiviert. Darüber hinaus wird derzeit eine 
Homepage zur Darstellung der nationalen Empfehlungen, der Beratungsangebote und 
Anwendungshilfen (z. B. Rezepte, Checklisten) entwickelt. Nach der nachhaltigen 
Ernährungspyramide für omnivore und ovo-lacto-vegetarische Ernährung, wurde mit der 
Erarbeitung einer nachhaltige Ernährungspyramide für Schwangere begonnen. 

Weitere Entwicklung und Ausblick: 

Schwerpunkte 2026 werden die Umsetzungsschritte des Unternehmenskonzeptes sein. Im 
Zuge der Datenstrategie werden AGES-Fachdatenlandkarten für drei Hauptanwendungen der 
AGES (LISA, ELVIS, EKM) modelliert. 

Im Kernthema Ernährung wird der österreichische Ernährungsbericht fertig gestellt und eine 
Risiko-Nutzen Analyse für die menschliche Gesundheit durch den Übergang zu einer 
pflanzenbetonteren Ernährung konzipiert. 

Im Kernthema One Health Risk Assessment ist die Erarbeitung eines ersten Vorschlages zur 
Implementierung eines strukturieren Prozesses zur Identifikation und proaktiven Bearbeitung 
komplexer fachübergreifender Themen geplant. 

Der Umgang mit KI in der AGES wird weitergeführt, wobei die Vertiefung und der Ausbau der 
Expertise zu Anwendungsmöglichkeiten von Machine-Learning und KI bei der Nutzung von 
AGES-Daten im Vordergrund stehen. Die Zusammenarbeit mit anderen Mitgliedstaaten wird 
über mehrjährige, große Forschungsprojekte weiter ausgebaut. 

1.4.10 Stabsstelle Integriertes Managementsystem 

Die Stabsstelle Integriertes Management System ist für das Qualitätsmanagement-System 
(QM), das Interne Kontrollsystem (IKS), das Unternehmens-Risikomanagement (URM), das 
Sicherheitsmanagement (SiM), das Prozessmanagement (PzM) und das Krisen-Management 
der AGES verantwortlich. 
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Auditservicestelle OCR (Official Control Regulation) 

Die Audit-Servicestelle OCR unterstützt Behörden seit 01.01.2022 bei der Umsetzung interner 
Audits gemäß Art. 6 Abs.1 der Verordnung (EU) 2017/625 sowie gemäß § 8 Abs. 2 GESG. 

Hierfür steht die AGES den neun Landesveterinärbehörden sowie den Behördenvertretungen 
der Pflanzengesundheits-/Pflanzenschutzmittelkontrollen der Bundesländer als 
Vertragspartnerin zur Verfügung. Die Ausbildung von Auditor:innen, Erarbeitung von 
Auditprogrammen, Ermittlung von Audit-Themenschwerpunkten, die Planung sowie 
Durchführung von Audits sind zentrale Aufgaben der Auditservicestelle OCR für jene 
Behörden. 

Ein weiterer Schwerpunkt stellt die Erarbeitung, Durchführung sowie Auswertung von 
horizontale Audits aller von der OCR betroffenen Behörden dar. Ziel ist es, das Bewusstsein 
aller Behörden für jene Themenbereiche zu schärfen und eine Entwicklung voranzutreiben. 

Die Auditservicestelle OCR sieht sich auch als Kommunikationsdrehscheibe zwischen 
Behörden- sowie Ministeriumsvertretungen und teilt Informationen (u. a. im jährlichen 
Koordinierungsgremium Audit) mit dem Ziel, das Netzwerk rund um das Thema OCR-Audits 
zu intensivieren. Somit kann ein Austausch im Sinne der gemeinsamen Weiterentwicklung 
vorangetrieben werden. 

Ein weiterer Fokus liegt in der Betreuung der Auditsysteme für die Behörden BAES 
(Bundesamt für Ernährungssicherheit) und BAVG (Bundesamt für Verbrauchergesundheit) 
sowie die Teilnahme an Arbeitsgruppen des Nationalauditsystem Networks der Europäischen 
Kommission bei SANTE F6. Somit ist gewährleistet, dass Entwicklungen von EU-Ebene in die 
Tätigkeiten der AGES-Auditservicestelle einfließen können, sowie Expertise der AGES 
Expert:innen unmittelbar innerhalb des EU-Netzwerks eingebracht werden kann. 

Darüber hinaus wurde die Auditservicestelle OCR 2024 mit der Erarbeitung und 
Durchführung eines Prozesses für die Planung, Durchführung und Abwicklung von 
Laborkontrollen gem. § 6c Abs. 1 Z 2a GESG und gem. § 30 Tiergesundheitsgesetz 2024 durch 
das BAVG beauftragt. 2025 hat die Umsetzung gestartet und die geplanten Audits wurden 
mit der Unterstützung der Auditservicestelle OCR durchgeführt. 

Austrian HealthCERT 

Das Austrian HealthCERT wurde durch einen Beschluss der Bundes-
Zielsteuerungskommission - einem Gremium aus Vertreter:innen des Bundes, der 
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Sozialversicherung und der Länder – zur Stärkung der IT-Sicherheitskompetenzen im 
Gesundheitssektor gegründet und ist im § 8a Gesundheitstelematikgesetz rechtlich verankert. 

Im Oktober 2024 wurde das Austrian HealthCERT zusätzlich durch das Bundeskanzleramt im 
Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Inneres mittels Bescheid nach § 15 Abs. 1 
Netz- und Informationssystemsicherheitsgesetzes (NISG) als sektorenspezifisches Computer- 
Notfallteam für den Sektor Gesundheit benannt. 

Im Mittelpunkt der Aufgaben stehen die Beobachtung und Analyse von 
Cybersicherheitsbedrohungen und Schwachstellen, die Analyse von Cybersicherheitsvorfällen 
sowie die Ableitung und Verteilung von Warnungen und Handlungsempfehlungen. Auch die 
anlassbezogene Unterstützung betroffener Einrichtungen bei der Bewältigung von 
Cybersicherheitsvorfällen zählt zum Leistungsspektrum. Die wesentlichen Initiativen 2025 
waren die Implementierung gesicherter Kanäle für den Informationsaustausch, die 
Veranstaltung des ersten Netzwerktreffens Cybersicherheit im Gesundheitssektor sowie die 
Veröffentlichung der periodischen Sicherheitslagebilder. 

Weitere Entwicklung und Ausblick: 

Auch das Jahr 2026 wird neben den Routineaufgaben weiterhin im Zeichen der Vorbereitung 
auf die nationale Umsetzung der RL (EU) 2022/2555 „NIS 2“ stehen. Dahingehend werden 
sich einerseits die gesetzlichen Aufgaben des Austrian HealthCERT verbreitern und 
andererseits die sicherheitstechnischen Anforderungen erhöhen. 

1.4.11 Stabsstelle Interne Revision 

Die Stabsstelle Interne Revision ist eine organisatorisch unabhängige Stabsstelle im 
Unternehmen und somit direkt der Geschäftsführung unterstellt. Die Interne Revision ist 
weisungsfrei. Sie versteht sich als unterstützendes Führungsinstrument für die 
Geschäftsführung, den Aufsichtsrat sowie den Prüfungsausschuss der AGES. Die 
Geschäftsführung anerkennt weiters die direkte Berichtslinie der Revisionsleitung zum 
Aufsichtsrat bzw. Prüfungsausschuss. 

Die Interne Revision bekennt sich zu den „Global Internal Audit Standards“ (GIAS). Alle 
Internen Revisor:innen verpflichten sich, die Standards der Ethik und Professionalität 
einzuhalten. Die Einhaltung dieser Prinzipien schafft Vertrauen in die Arbeit und das Urteil der 
Internen Revisor:innen. 
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Bei der außerplanmäßigen Prüfung der Bauprojekte handelt es sich um eine 
Schwerpunktprüfung betreffend acht ausgewählter Bauprojekte hinsichtlich Einhaltung der 
Bauzeitpläne, der Baukosten und der Einhaltung des Bundesvergabegesetzes. 

Alle Maßnahmen, welche mit den geprüften Einheiten, der Geschäftsführung und der 
Internen Revision gemeinsam festgesetzt wurden, wurden quartalsweise dem Aufsichtsrat zur 
Kenntnis gebracht. Der Umsetzungsstatus der Maßnahmen wurde gemäß Geschäftsordnung 
der Internen Revision dem Prüfungsausschuss im November 2025 übermittelt. 

Die Revisionsberichte aus dem Jahr 2025 sowie die Jahresplanungen und die Bestätigung der 
Unabhängigkeit der Internen Revision wurden zusätzlich an die beauftragte 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft übermittelt. 

Weitere Entwicklung und Ausblick: 

Im 1. Halbjahr 2026 werden eine Follow-up-Prüfung des „Compliance Management Systems“, 
eine Schwerpunktprüfung der „IT-Systeme im Bereich Human Resources“ sowie eine 
Schwerpunktprüfung des „Whistleblowing-Systems“ durchgeführt. Das „Strategische 
Geschäftsfeld Tiergesundheit“ wird ebenfalls im 2. Halbjahr 2026 revisioniert. Ein Fokus dabei 
liegt auf der Auslastung der (Hochsicherheits-)Labore am Standort Mödling. Beginnend mit 
Ende 2026 wird die „Umsetzung der NIS-2-Richtlinie“ auf Wunsch des Aufsichtsrates beurteilt. 
Diese Prüfung wird möglicherweise mit externer Unterstützung durchgeführt. 

Seit 01.04.2022 besteht zudem eine vertraglich vereinbarte entgeltliche Kooperation mit der 
Umweltbundesamt GmbH, um Synergien und Knowhow aufbauen und nutzen zu können. Im 
Jahr 2026 werden in beiden Unternehmen parallel drei planmäßige Prüfungen durchgeführt. 
Die Kooperation wird somit fortgeführt. 

1.4.12 Büro für Tabakkoordination (TAB) 

Das Büro für Tabakkoordination wurde am 1. Januar 2021 gemäß § 6e GESG als gemeinsame 
Einrichtung des BMASGPK und der AGES eingerichtet und ist mit den Aufgaben in 
Zusammenhang mit der Vollziehung des Tabak- und Nichtraucherschutzgesetzes (TNRSG) 
betraut. Die Finanzierung dieser Aufgaben erfolgt über die Tabakgebührenverordnung 
(TabGebV). 

Trotz eingeschränkter Ressourcen konnten die im Arbeitsprogramm vorgesehenen 
Betriebskontrollen teilweise erfolgreich umgesetzt werden. Der notwendige Kapazitätsaufbau 
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zur Durchführung der im TNRSG festgelegten Marktüberwachungsmaßnahmen wird 
weiterhin angestrebt. Bei der Erfüllung der erweiterten Anforderungen der Europäischen 
Tabakprodukterichtlinie (TPD II) zeigt das TAB deutliche Fortschritte. 

Im Zuge der durchgeführten Marktüberwachungsmaßnahmen zeigte sich wiederum, dass die 
Beanstandungsquote – vor allem bei E-Zigaretten und Liquids – auf einem hohen Niveau 
liegt. 

Weitere Entwicklung und Ausblick: 

Für die zukünftige Erfüllung des gesetzlichen Auftrags werden Maßnahmen zur Integration 
neuer Produktkategorien (z. B. Nikotinpouches) vorbereitet und es werden Ressourcen zur 
Weiterentwicklung bei neuen gesetzlichen Anforderungen bereitgestellt. 

Mit einer gesicherten Finanzierungsgrundlage sowie der konsequenten Umsetzung 
erforderlicher Strukturmaßnahmen wird eine weitere Verbesserung der Marktüberwachung 
und die Erfüllung gesetzlicher Verpflichtungen angestrebt. 
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1.5 Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage 

Während der Wert der immateriellen Vermögensgegenstände gegenüber dem Vorjahr 
abschreibungsbedingt abnimmt, zeigt jener für die Sachanlagen investitionsbedingt einen 
Anstieg. Wesentliche Investitionen im Jahr 2025 umfassten Umbauten und Einrichtungen in 
gemieteten Gebäuden, Laborgeräte sowie IT-Hardware. 

Im Vorratsvermögen ist gegenüber dem Vorjahr ein deutlicher Anstieg bei den noch nicht 
abrechenbaren Leistungen sichtbar, in erster Linie bei Forschungsprojekten. 

Der Rückgang der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber dem Vorjahr ist 
auf eine hohe Zahlung der Europäischen Arzneimittelagentur ENA im Dezember 2025 
zurückzuführen. 

Die zum 31.12.2024 ausgewiesene Forderung gegenüber der Österreichischen 
Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) betraf eine festverzinsliche Veranlagung in einen 
„money market loan“ der Republik Österreich. 

Der Anstieg bei den sonstigen Forderungen und Vermögensgegenständen ist vor allem auf 
die noch nicht abgerechneten Jahresgebühren der European Medicines Agency (EMA) für 
zentrale Arzneimittelzulassungen zurückzuführen. 

Die Position Wertpapiere betrifft eine festverzinsliche Veranlagung bei der Republik 
Österreich über www.bundesschatz.at für öffentliche Einheiten. 

Der Zuwachs der Guthaben bei Kreditinstituten ist auf die höheren kurzfristigen 
Termingeldeinlagen als zum Bilanzstichtag des Vorjahres zurückzuführen. 

Die gegenüber 31.12.2024 höheren aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden durch 
Zahlungen für den Baukostenzuschuss für das in Bau befindliche Zoonosenhaus am Standort 
Mödling verursacht, welches 2026 in Betrieb genommen werden wird. 

Das Eigenkapital verzeichnet durch den Jahresfehlbetrag 2025 einen Rückgang. Zur 
Abdeckung des negativen Ergebnisses nach Steuern wurde ein Teil der freien 
Gewinnrücklagen aufgelöst. 

Die Abnahme der Investitionszuschüsse gegenüber 2024 ist vor allem auf die Verwendung für 
Abschreibungen im Jahr 2025 für in den Jahren 2020 bis 2022 angeschafften COVID-19-
Analytikgeräte zurückzuführen. 

http://www.bundesschatz.at/
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Die Gesamthöhe der Rückstellungen ist gegenüber dem Vorjahr deutlich gestiegen. Die 
größten Zuwächse gab es bei den Personalrückstellungen auf Grund einer Rückstellung für 
die Besoldungsreform des Bundes für die zugewiesenen Beamt:innen und die ehemaligen 
Vertragsbediensteten. Eine Rückstellung für die bereits aufgelaufenen Planungskosten für das 
Projekt „Umbau Spargelfeldstraße“ führte zu einem deutlichen Anstieg der sonstigen 
Rückstellungen. Die ebenfalls gestiegene Rückstellung für Drohverluste betrifft offene 
Aufträge des Geschäftsfelds Medizinmarktaufsicht. 

Der Anstieg der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ist stichtagsbezogen. 

Der Zuwachs bei den sonstigen Verbindlichkeiten betrifft in erster Linie Gelder für 
Projektpartner aus Forschungsprojekten sowie Personalverbindlichkeiten. 

Die AGES hat keine Bankverbindlichkeiten. 

Die passiven Rechnungsabgrenzungen beinhalten Finanzierungszuschüsse des BMASGPK im 
Gesamtwert von 12,0 Mio. EUR für zukünftige Zahlungen in Zusammenhang mit dem Bau des 
Zoonosenhauses am Standort Mödling, mit dessen Errichtung im Jahr 2023 begonnen wurde 
und welches 2026 in Betrieb genommen werden wird. 

Die passive Rechnungsabgrenzung betrifft wie in den Vorjahren fakturierte sowie erhaltene 
Zahlungen für Leistungen, welche zum Bilanzstichtag noch nicht vollständig erbracht waren, 
vor allem für offene Verfahren des Geschäftsfelds Medizinmarktaufsicht, offene 
Zulassungsanträge für Pflanzenschutzmittel sowie für Forschungsprojekte. Der angearbeitete 
Teil dieser Verfahren ist im Vorratsbestand in den „noch nicht abrechenbaren Leistungen“ 
enthalten. Gegenüber dem 31.12.2024 sind Zuwächse – vor allem für Forschungsprojekte und 
für Verfahren des Geschäftsfelds Medizinmarktaufsicht - erkennbar. 

Die Eigenkapitalquote beträgt 33,2% (2024: 37,5%). 

Die fiktive Schuldentilgungsdauer nach § 24 URG ist negativ (2024: negativ). 

1.5.1 Finanzlage 

Die Finanzlage der letzten beiden Jahre zeigt folgendes Bild: 
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Tabelle 1: Finanzlage 2024 und 2025 

 2025 
TEUR 

2024 
TEUR 

Jahresüberschuss -3.092 -1.446 
+ Abschreibungen vom Anlagevermögen 8.713 9.991 
- Verwendung Investitionszuschüsse -933 -968 
-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Anlagevermögen 9 138 
+/- Zunahme/Abnahme von Rückstellungen 5.038 394 
Geldfluss aus dem Ergebnis 9.735 8.109 
-/+ Zunahme/Abnahme des Nettoumlaufvermögens 1.486 -3.061 
Netto-Geldfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 11.221 5.048 
+ Einzahlungen aus Investitionszuschüssen 29 17 
+ Einzahlungen aus Anlagenabgängen 12 12 
- Auszahlungen für Anlagenzugänge -9.460 -8.447 
Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -9.419 -8.418 
Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 0 0 
Zahlungswirksame Veränderung des 
Finanzmittelbestandes 1.802 -3.370 

Finanzmittelbestand am Beginn der Periode 75.891 79.261 
Finanzmittelbestand am Ende der Periode 77.693 75.891 

Zum Bilanzstichtag des Vorjahres war ein Betrag von TEUR 40.000 festverzinslich als „money 
market loan“ bei der Republik Österreich über die Österreichische 
Bundesfinanzierungsagentur (OeBFA) veranlagt. Diese Veranlagung war in der Bilanz zum 
31.12.2024 als „Forderung gegenüber der OeBFa“ ausgewiesen. Da es sich jedoch - ebenso 
wie die bei Banken veranlagten Festgelder - um liquide Mittel handelte, wurde der Betrag in 
o. a. Aufstellung im Finanzmittelbestand zum 31.12.2024 ausgewiesen und war in der Position 
„Zunahme/Abnahme des Nettoumlaufvermögens“ nicht inkludiert. 

Der Finanzmittelbestand zum 31.12.2025 setzt sich aus den beiden Bilanzpositionen 
Wertpapiere (festverzinsliche Veranlagung bei der Republik Österreich über 
www.bundesschatz.at) und Guthaben bei Kreditinstituten zusammen. 

1.5.2 Ertragslage 

Die Umsatzerlöse (ohne Bundesmittel) lagen im Jahr 2025 mit 113,3 Mio. EUR deutlich über 
dem Vorjahresniveau (105,0 Mio. EUR), wovon der größte Zuwachs im Geschäftsfeld 
Medizinmarktaufsicht zu verzeichnen ist. Deutliche Umsatzsteigerungen gegenüber 2024 gab 
es auch in den Geschäftsfeldern Ernährungssicherung und Tiergesundheit. 

http://www.bundesschatz.at/
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Die Basiszuwendung des Bundes gem. § 12 Abs. 1, 1a GESG wurde im Rahmen des 
Budgetbegleitgesetzes 2024 (BGBl. I Nr. 152/2023) für die Jahre 2024 und 2025- zunächst 
befristet – angehoben. Sie ist im Jahr 2025 mit 98,5 Mio. EUR somit höher als im Jahr 2024 
(90,4 Mio. EUR). Mit BGBl. I Nr. 25/2025 wurde die Befristung für die Basiszuwendung iHv. 
98,5 Mio. EUR aufgehoben, somit gilt dieser Betrag auch für die Jahre ab 2026. 

Die sonstigen Zuwendungen des Bundes gem. § 12 Abs. 4a GESG sind leicht höher 
gegenüber 2024. Sie betreffen eine mit dem BMLUK (Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Klima- und Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft) geschlossene 
Leistungsvereinbarung für Leistungen des Geschäftsfelds Strahlenschutz. 

Die positiven Bestandsveränderungen sind im Wesentlichen auf noch nicht abrechenbare 
Leistungen bei offenen Forschungsprojekten und auf offene Verfahren des Geschäftsfelds 
Medizinmarktaufsicht zurückzuführen. 

Die übrigen Erträge beinhalten in erster Linie Kostenersätze für Personalverleih und 
Weiterverrechnung von Kosten an Dritte. 

Die Zunahme des Personalaufwands ist auf den Anstieg des Personalstands auf Grund neuer 
Aufgaben, auf die laufenden – v. a. inflationsbedingten – Bezugserhöhungen, auf die 
monetären Auswirkungen auf Grund des 2024 abgeschlossenen und ab 01.01.2025 geltenden 
neuen Kollektivvertrags für die Angestellten sowie auf die - zum Großteil rückgestellten -  
Kosten für die Besoldungsreform für die Beamt:innen und ehemaligen Vertragsbediensteten 
zurückzuführen. 

Die Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 
sind deutlich geringer als im Jahr 2024. Außerplanmäßige Abschreibungen auf Grund 
angepasster Nutzungsdauer, die im Jahr 2024 zu verzeichnen waren, gab es 2025 nicht. Bei 
den Abschreibungen für geringwertige Wirtschaftsgütern ist gegenüber dem Vorjahr ein 
deutlicher Rückgang erkennbar. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen zeigen gegenüber dem Vorjahr insgesamt eine 
Zunahme. Eine Rückstellung für die bereits aufgelaufenen Planungskosten für das Projekt 
„Umbau Spargelfeldstraße“ führte zu einem deutlichen Anstieg der sonstigen übrigen 
Aufwendungen. Dem deutlichen Rückgang beim Energieaufwand stehen inflationsbedingte 
Anstiege v. a. bei Gebäudemieten und Betriebskosten gegenüber. Deutliche Anstiege gab es 
außerdem bei den Aufwendungen für Instandhaltungen für Gebäude und Laborgeräte sowie 
bei Aufwendungen für IT-Software. 
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Der Aufwand für die Veränderung der Rückstellung für Drohverluste aus den zum 
Bilanzstichtag offenen Aufträgen im Geschäftsfeld Medizinmarktaufsicht liegt deutlich über 
dem Vorjahr. 

Die veränderte Situation am Geldmarkt mit gesunkene Zinssätzen gegenüber 2024 hat sich 
negativ auf die Zinserträge ausgewirkt. 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beinhalten die Kapitalertragssteuer für die 
Zinserträge des Geschäftsjahres. 

1.6 Zweigniederlassungen 

Es bestanden keine Zweigniederlassungen. 
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2 Nachhaltigkeit in der AGES 

2.1 Freiwillige Nachhaltigkeitserklärung 

Der Aufgabenumfang der AGES bestimmt sich durch das Gesundheits- und 
Ernährungssicherheitsgesetz (GESG) in Kombination mit einem jährlich mit unseren 
Eigentümervertreterministerien (Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Klima- und 
Umweltschutz, Regionen und Wasserwirtschaft und Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz) zu vereinbarenden Arbeitsprogramm für das 
Folgejahr. Alle Überlegungen und Handlungen hinsichtlich Nachhaltigkeit müssen im 
Rahmen dieser gesetzlichen Vorgaben gesehen werden. 

Durch den unerwarteten Wegfall der Berichtspflicht gemäß Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) und der im Jahr 2025 umgesetzten Überarbeitung der European 
Sustainability Reporting Standards (ESRS) durch die EFRAG orientieren wir unsere freiwillige 
Nachhaltigkeitserklärung für das Geschäftsjahr 2025 auf dem von der EFRAG veröffentlichten 
Voluntary Sustainability Reporting Standard for non-listed SMEs (VSME). 

Durch seine kompakte und kennzahlenbezogene Gestaltung, in Verbindung mit dem Fokus 
auf Umwelt- und Arbeitnehmer:innenbelange, bietet er ein passendes Framework und erfüllt 
gleichzeitig die in § 243 Abs 5 UGB normierten Anforderungen zur Berichterstattung 
wesentlicher, nichtfinanzieller Leistungsindikatoren. 

2.2 Allgemeine Informationen 

2.2.1 Grundlagen für die Erstellung 

Auslassung vertraulicher Informationen 

Die AGES macht in ihrer Nachhaltigkeitserklärung keinen Gebrauch von der Möglichkeit der 
Unterlassung bestimmter Offenlegungen aufgrund vertraulicher Informationen. 
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Nachhaltigkeitsbericht auf individueller oder konsolidierter Basis 

Die Nachhaltigkeitserklärung der AGES wurde auf individueller Basis erstellt. 

Rechtsform des Unternehmens 

Die AGES ist eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung (GmbH). 

Code(s) der NACE-Sektorenklassifikation 

Die AGES ist mit ihrem wirtschaftlichen Schwerpunkt in folgendem Sektor tätig: 

• NACE/ÖNACE Sektor 71.20 bzw. N 71.20-0 „Technische, physikalische und chemische 
Untersuchung" 

Darüber hinaus erfüllt sie auch nachgeordnete Aufgaben in anderen Wirtschaftszweigen: 

• NACE/ÖNACE Sektor 21.20 bzw. C 21.20-0 „Herstellung von pharmazeutischen 
Spezialitäten und sonstigen pharmazeutischen Erzeugnissen“ 

• NACE/ÖNACE Sektor 72.20 bzw. N 72.10-0 „Forschung und Entwicklung im Bereich 
Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin“ 

• NACE/ÖNACE Sektor 84.12 bzw. P 84.12-0 „Öffentliche Verwaltung auf den Gebieten 
Gesundheitswesen, Bildung, Kultur und Sozialwesen“ 

Bilanzsumme in EURO 

Die Bilanzsumme beläuft sich im Geschäftsjahr 2025 auf EUR 170.926.678,77 

Jahresumsatz in EURO 

Der Jahresumsatz inklusive Bestandsveränderungen und sonstiger betrieblicher Erträge 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2025 auf EUR 229.210.850,07 

Anzahl der Beschäftigten in Köpfen oder Vollzeitäquivalenten 

Die Gesamtzahl der Arbeitnehmer:innen in der AGES beläuft sich mit Stichtag 31.12.2025 auf 
1.772 Personen. 

Land der Haupttätigkeit und Standort der wesentlichen Vermögenswerte 

Als Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit liegt der Schwerpunkt 
der Tätigkeit im Inland, ebenso befinden sich alle Standorte der AGES in Österreich. 
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2.3 Umweltinformationen 

2.3.1 Energie und Treibhausgasemissionen 

Aufgeschlüsselter Gesamtenergieverbrauch in MWh 

Anstatt des betreffenden VSME-Berichtspunkts berichten wir an dieser Stelle gemäß ESRS E1, 
E1-5. 

Tabelle 2: Energieverbrauch und Energiemix 2025 und 2024 

Energieverbrauch und Energiemix 2025 2024 
Brennstoffverbrauch aus fossilen Quellen* (MWh) 1.432 MWh 1.296 MWh 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität 0 MWh 0 MWh 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Wärme aus 
fossilen Quellen (MWh) 

8.037 MWh 7.072 MWh 

Gesamtverbrauch fossiler Energie (MWh) 9.469 MWh 8.368 MWh 
Anteil fossiler Quellen am Gesamtenergieverbrauch (in%) 39 % 38 % 
Verbrauch aus nuklearen Quellen (MWh) 0 MWh 0 MWh 
Anteil des Verbrauchs aus nuklearen Quellen am 
Gesamtenergieverbrauch (in%) 

0 % 0 % 

Brennstoffverbrauch aus erneuerbaren Quellen** (MWh) 74 MWh 57 MWh 
Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Elektrizität aus 
erneuerbaren Quellen (MWh) 

 11.159 MWh  10.991 MWh 

Verbrauch aus erworbener oder erhaltener Wärme aus 
erneuerbaren Quellen (MWh) 

3.327 MWh 2.863 MWh 

Verbrauch selbst erzeugter erneuerbarer Energie*** (MWh) 0 MWh 0 MWh 
Gesamtverbrauch erneuerbarer Energie (MWh) 14.559 MWh 13.912 MWh 
Anteil erneuerbarer Quellen am Gesamtenergieverbrauch 
(in%) 

 61 %  62 % 

Gesamtenergieverbrauch (MWh) 24.028 MWh 22.280 MWh 
* (Kohle, Kohleerzeugnisse, Rohöl, Erdölerzeugnisse, Erdgas, sonstige) 
** einschließlich Biomasse (Industrie- und Siedlungsabfälle biologischen Ursprungs, Biokraftstoffe, 
Biogas, Wasserstoff aus erneuerbaren Quellen) 
*** bei der es sich nicht um Brennstoffe handelt 
 
Der hier angeführte Energieverbrauch ist in der Einheit Megawattstunden dargestellt. 

Für den Verbrauch aus fossilen Quellen wurde der Dieselverbrauch mit einem Faktor von 
0,0098 MWh pro Liter konvertiert und in die Gesamtrechnung aufgenommen. Es wurde keine 
Biodieselbeimischung angenommen. In kleinen Mengen (weniger als 1% der Gesamtmenge) 
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ist aufgrund von Ersatzfahrzeugen und Kleingeräten auch Benzin in der Gesamtsumme 
enthalten und wird mit dem Heizwertfaktor für Diesel umgerechnet. 

Für den Verbrauch von erworbener Elektrizität aus erneuerbaren Quellen wurde 
ausschließlich jener Teil angesetzt, der aufgrund der vertraglichen Vereinbarung mit dem 
Stromlieferanten nachweislich aus erneuerbaren Energiequellen stammt. 

Stromverbrauch, der nicht direkt über unseren Stromlieferanten bezogen wurde, sondern nur 
im Rahmen von Betriebskosten weiterverrechnet wird, ist in den Kalenderjahren 2025 und 
2024 nicht enthalten, es handelt sich dabei jedoch um einen vernachlässigbar sehr geringen 
Anteil. 

Für den Verbrauch von erworbener Wärme aus erneuerbaren Quellen wurde ausschließlich 
jener Teil angesetzt, der aufgrund von Angaben auf den Abrechnungen oder vorgelegten 
Zertifikaten der verschiedenen Wärmelieferanten nachweislich aus erneuerbaren 
Energiequellen stammt. 

Die Perioden der Wärmeabrechnungen der Fernwärmelieferanten sind nicht deckungsgleich 
mit dem Kalenderjahr, sie werden meist im Juni, Juli oder August für zwölf vergangene 
Monate abgerechnet. 

Eine Abrechnung nach Kalenderjahren liegt lediglich für die Standorte Mödling und Linz vor, 
von den übrigen Fernwärmelieferanten wurden auch nach Rückfrage keine Verbrauchsdaten 
nach Monaten oder Kalenderjahren zur Verfügung gestellt. 

Um den Energieverbrauch aus erworbener Wärme trotzdem möglichst einheitlich 
darzustellen, wurden Abrechnungsperioden von Mitte 2023 bis Mitte 2024 gänzlich dem 
Kalenderjahr 2024 zugeordnet, Abrechnungsperioden von Mitte 2024 bis Mitte 2025 gänzlich 
dem Kalenderjahr 2025. 

Die Steigerung beim Brennstoffverbrauch aus fossilen Quellen ist auf einen höheren 
Verbrauch an Diesel zurückzuführen, größtenteils aus gestiegenem Dieselverbrauch für die 
landwirtschaftlichen Nutzfahrzeuge in den Versuchsstationen, zu einem geringen Teil auch 
aus nicht über die Tankkarten abgerechneten Reiseabrechnungen, dem Dieselverbrauch für 
die Notstromaggregate und dem Dieselverbrauch für unseren Fuhrpark. 

Scope 1 und 2 Brutto-Treibhausgasemissionen (THG) 

Anstatt des betreffenden VSME-Berichtspunkts berichten wir an dieser Stelle die Scope 1 und 
2 Treibhausgasemissionen gemäß ESRS E1, E1-6. 
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Tabelle 3:THG-Bruttoemissionen Scope 1, 2 in den Jahren 2025 und 2024 

* Mangels vorhandener Vordaten werden noch keine Angaben zu Scope 3 Treibhausgasemissionen 
gemacht, ebenso gibt es noch keine Wertangaben zum Basisjahr oder Wertangaben zu den Zieljahren 
2025, 2030 und 2050 

Für den Jahresabschluss 2025 wurden erstmalig für die Geschäftsjahre 2025 und 2024 
umfassend die standortbezogenen Scope 2 THG-Bruttoemissionen für Stromaufbringung, 
Fernwärme, Erdgas und Heizöl errechnet. 

Zur Berechnung der standortbezogenen Scope 2 THG-Bruttoemissionen wurden vom 
Umweltbundesamt veröffentlichte, durchschnittliche Emissionsfaktoren verwendet. 

Die Emissionen an Treibhausgasen aus der zugekauften Stromerzeugung belaufen sich auf 0 
Tonnen CO2 Äquivalent (t CO2e), da die AGES zu 100% Ökostrom bezieht. Dementsprechend 
werden von unserem Stromlieferanten die Emissionen mit 0g CO2 je kWh ausgewiesen. 

Die Emissionen an Treibhausgasen der verschiedenen Fernwärmelieferanten wurden in den 
Kalenderjahren 2024 und 2025 noch nicht explizit auf den einzelnen Rechnungen 
ausgewiesen. Es wurden daher Anfragen an jeden Fernwärmelieferanten gerichtet, die 
spezifischen Emissionen an Treibhausgasen in Tonnen oder Gramm CO2e je kWh Wärme 
nachzuweisen (z.B. durch Zertifikate). Wenn keine expliziten Angaben der 
Fernwärmelieferanten erfolgten, wurde der Wert aus den auf den Abrechnungen enthalten 
Angaben zum Zuschlag in Folge der CO2 Bepreisung selbst errechnet. 

THG-Bruttoemissionen Scope 1 und 2* 2025 2024 Veränd. 
in % 

Scope 1 Treibhausgasemissionen    
Scope 1 THG-Bruttoemissionen (als t CO2e) 390 t CO2e 353 t CO2e 10% 
Prozentsatz d. Scope 1 THG-Bruttoemissionen aus 
regulierten Emissionshandelssystemen (in %) 

0 % 0 % -- 

Scope 2 Treibhausgasemissionen    
Standortbezogene Scope 2 THG-Bruttoemissionen 
(als t CO2e) 

4.221 t CO2e 3.947 t CO2e 7 % 

Marktbezogene Scope 2 THG-Bruttoemissionen 
(als t CO2e) 

373 t CO2e 359 t CO2e 4 % 

Scope 1 und 2 THG-Emissionen insgesamt    
Scope 1 und 2 THG-Emissionen insgesamt 
(standortbezogen) (als t CO2e) 

4.611 t CO2e 4.300 t CO2e 7 % 

Scope 1 und 2 THG-Emissionen insgesamt 
(marktbezogen) (als t CO2e) 

763 t CO2e 712 t CO2e  7 % 
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Die Perioden der Wärmeabrechnungen der Fernwärmelieferanten sind nicht deckungsgleich 
mit dem Kalenderjahr, sie werden meist im Juni, Juli oder August für 12 vergangene Monate 
abgerechnet. 

Eine Abrechnung nach Kalenderjahren liegt lediglich für die Standorte Mödling und Linz vor, 
von den übrigen Fernwärmelieferanten wurden auch nach Rückfrage keine Verbrauchsdaten 
nach Monaten oder Kalenderjahren zur Verfügung gestellt. 

Um die Emissionen an Treibhausgasen der verschiedenen Fernwärmelieferanten aus 
erworbener Wärme trotzdem möglichst einheitlich darzustellen, wurden 
Abrechnungsperioden von Mitte 2023 bis Mitte 2024 gänzlich dem Kalenderjahr 2024 
zugeordnet, Abrechnungsperioden von Mitte 2024 bis Mitte 2025 gänzlich dem Kalenderjahr 
2025. 

Der Dieselverbrauch wurde gemäß Anlage 1 des Nationalen 
Emissionszertifikatehandelsgesetz 2022 (NEHG 2022) mit einem Faktor von 0,00267 Tonnen 
CO2 pro Liter konvertiert und in die Gesamtrechnung aufgenommen. In kleinen Mengen 
(weniger als 1% der Gesamtmenge) ist aufgrund von Ersatzfahrzeugen und Kleingeräten auch 
Benzin in der Gesamtsumme enthalten und wird mit dem Emissionsfaktor für Diesel 
umgerechnet. 

Der Heizölverbrauch wurde gemäß Anlage 1 NEHG 2022 mit einem Faktor von 0,00324 
Tonnen CO2 pro Kilogramm (0,002785 Tonnen CO2 pro Liter) konvertiert und in die 
Gesamtrechnung aufgenommen. 

Der Erdgasverbrauch wurde gemäß Anlage 1 NEHG 2022 mit einem Faktor von 0,00204 
Tonnen CO2 pro Kubikmeter konvertiert und in die Gesamtrechnung aufgenommen, wobei 1 
Kubikmeter Erdgas mit 10 kWh angenommen wurde. 

Die Steigerung bei den Scope 1 THG Emissionen ist vor allem auf einen gestiegenem 
Dieselverbrauch für die landwirtschaftlichen Nutzfahrzeuge in den Versuchsstationen 
zurückzuführen. Die Steigerung bei den Scope 2 THG Emissionen ist bedingt durch einen 
höheren Bedarf an Wärme im Geschäftsjahr 2025. 

Treibhausgasintensität (t CO2e/€) 

Bei dieser Kennzahl handelt es sich um die errechnete Treibhausgasintensität als Tonnen CO2 
Äquivalent/Umsatz in Euro. Die AGES verursachte im Geschäftsjahr 2025 3,33 Gramm CO2 
Äquivalent je Euro Umsatz mit ihren Scope 1 und 2 Treibhausgasemissionen. 
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Tabelle 4: Treibhausgasintensität 2025 

Kategorie Einheit 
Summe Scope 1 und 2 THG Emissionen (marktbezogen) 763 t CO2e 
Umsatz des Geschäftsjahres 2025 € 229.210.850,07 

Treibhausgasintensität 0,00000333 t CO2e/€ 

2.4 Soziale Informationen 

2.4.1 Arbeitskräfte - Allgemeine Merkmale 

Aufgeschlüsselte Anzahl der Beschäftigten 

In der folgenden Tabelle findet sich die Gesamtzahl der Arbeitnehmer:innen per 31.12.2025, 
aufgeschlüsselt nach Art des Vertrags und nach Geschlecht. 

Tabelle 5: Gesamtzahl der Arbeitnehmer:innen per 31.12.2025, aufgeschlüsselt nach Art des 
Vertrags und nach Geschlecht 

Kategorie Männlich Weiblich Sonstige* Keine 
Angaben Insgesamt 

Zahl der 
Arbeitnehmer:innen 

674 1.098 0 0 1.772 

Zahl der 
Arbeitnehmer:innen 
mit unbefristeten 
Arbeitsverträgen 

638 1.048 0 0 1.686 

Zahl der 
Arbeitnehmer:innen 
mit befristeten 
Arbeitsverträgen 

36 50 0 0 86 

*Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Arbeitnehmer:innen 

In den Auswertungen sind Mitarbeiter:innen auf Basis nachstehender Rechtsgrundlagen 
angeführt: Angestellte nach Kollektivvertrag, Arbeiter:innen nach Kollektivvertrag (inkl. 
Saisonarbeitskräfte und Lehrlinge) ehemalige Vertragsbedienstete sowie Beamt:innen. 

Alle Standorte der AGES befinden sich in Österreich, wodurch eine Aufschlüsselung nach 
Ländern hinfällig ist. 
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Fluktuationsrate 

Insgesamt haben 150 Arbeitnehmer:innen das Unternehmen im Jahr 2025 verlassen. Die 
Fluktuationsrate der Mitarbeiter:innen lag im Jahr 2025 bei 8,49%. 

Die hier angeführte Fluktuationsrate wird wie folgt berechnet: 

Die Anzahl aller Mitarbeiter:innen, welche die AGES im Jahr 2025 verlassen haben (Auslaufen 
befristeter Verträge, Kündigung, Entlassung, Pensionierung usw.) dividiert durch die 
durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter:innen. 

Zur Berechnung der durchschnittlichen Anzahl der Mitarbeiter:innen werden die 
Monatsstände aufaddiert und durch 12 dividiert. 

2.4.2 Arbeitskräfte - Gesundheitsschutz und Sicherheit 

Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle (Anzahl der Fälle pro Jahr) sowie Quote der 
meldepflichtigen Arbeitsunfälle (Zahl der Arbeitsunfälle pro 100 VZÄ) 

Tabelle 6: Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle sowie Quote für das Jahr 2025 

Kategorie Anzahl 
Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle (Anzahl der Fälle pro Jahr) 
im Jahr 2025 41 Fälle 

Quote der meldepflichtigen Arbeitsunfälle (Zahl der Arbeitsunfälle pro 
100 VZÄ) im Jahr 2025 2,60 

Gemäß Vorgaben der VSME wird ein:e Vollzeitbeschäftigte:r mit 2.000 Stunden Arbeitszeit 
pro Jahr angesetzt, die Quote ist die Zahl der Arbeitsunfälle pro 100 Vollzeitbeschäftigte in 
einem Jahreszeitraum an. Die Berechnung laut VSME erfolgt anhand der Formel Anzahl 
Arbeitsunfälle / Gesamtstunden aller Arbeitskräfte im Berichtsjahr * 200.0000. 

Zahl der Todesfälle infolge arbeitsbedingter Verletzungen und arbeitsbedingter 
Erkrankungen 

Im Jahr 2025 kam es zu keinen Todesfällen infolge arbeitsbedingter Verletzungen oder 
Erkrankungen. 
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2.4.3 Arbeitskräfte - Angemessene Entlohnung, Tarifvertragliche 
Abdeckung und Weiterbildung 

Tarifvertragliche Abdeckung und angemessene Entlohnung 

Die niedrigste Bruttogrundlohnstunde laut AGES-Kollektivvertrag ist die Berufsbildstufe F1 im 
1. Verwendungsjahr. Zum Stichtag 01.01.2025 beträgt dieser Betrag EUR 2.768,20 brutto pro 
Monat somit EUR 17,05 brutto pro Stunde. Damit liegt der Mindestbruttolohnstundensatz 
des AGES-Kollektivvertrags zum 01.01.2025 mit 32,98% im Vergleich über dem deutschen 
Satz der Mindestbruttolohnstunde und 9,08% unter dem höchsten 
Mindestbruttolohnstundensatz der EU (Luxemburg – qualifizierte Arbeitnehmer:innen). 

Alle Arbeitnehmer:innen (100%) im Sinne des VSME sind, insofern sie nicht als Beamt:innen 
dem Beamtendienstrecht oder als Vertragsbedienstete dem Vertragsbedienstetengesetz 
unterliegen, vom AGES eigenen Kollektivvertrag bzw. im Falle der Saisonarbeitskräfte vom 
Kollektivvertrag für Saisonarbeitskräfte erfasst. 

Gender pay gap 

Der gender pay gap der AGES lag im Geschäftsjahr 2025 bei 8,38% (Vorjahr 9,99%). 
Arbeitnehmerinnen verdienen im Durchschnitt 8,38% weniger als männliche Arbeitnehmer. 

Der gender pay gap wird wie folgt berechnet: Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst von 
männlichen Arbeitnehmern minus Stundenverdienst von weiblichen Arbeitnehmerinnen. 
Diese Differenz wird dividiert durch den durchschnittlichen Bruttostundenverdienst von 
männlichen Arbeitnehmern, das Ergebnis anschließend mit 100 multipliziert. 
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Durchschnittliche Zahl der Weiterbildungsstunden pro Arbeitnehmer:in, 
aufgeschlüsselt nach Geschlecht 

Tabelle 7: Durchschnittliche Zahl der Weiterbildungsstunden pro Arbeitnehmer:in, 
aufgeschlüsselt nach Geschlecht 

Kategorie Männlich Weiblich Sonstige* Keine 
Angaben Insgesamt 

Anzahl (in Stunden) 
im Jahr 2025 42,55 53,63 0,00 0,00 49,42 

* Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Arbeitnehmer:innen 

2.4.4 Zusätzliche (allgemeine) Merkmale der Arbeitskräfte 

Verhältnis von Frauen und Männern auf der Führungsebene 

Anstatt des betreffenden VSME-Berichtspunkts berichten wir an dieser Stelle gemäß ESRS S1, 
S1-9, 66. a). 

Tabelle 8: Geschlechterverteilung nach Anzahl sowie prozentualem Anteil auf der obersten 
Führungsebene (Führungskräfte der 1. und 2 Berichtsebene**), Stand 31.12.2025 

Kategorie Männlich Weiblich Sonstige* Keine 
Angaben  Insgesamt 

Anzahl (in 
Personen) 43 20 0 0 63 

Anteil (in Prozent) 68% 32% 0% 0% 100% 
* Geschlecht gemäß den eigenen Angaben der Arbeitnehmer:innen 
** Klassifizierung entsprechend dem Public Corporate Governance Bericht 2025 
 

Im Unternehmen tätige Fremdarbeitskräfte 

Tabelle 9: Im Unternehmen tätige Fremdarbeitskräfte 

Kategorie Anzahl 
Anzahl der Personen, die im Jahr 2025 über die Vertragsform eines freien 
Dienstvertrages für die AGES beschäftigt waren 12 

Anzahl der Personen, die von Unternehmen bereitgestellt werden, die in 
erster Linie im Bereich der Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften 
(NACE-Code N78) tätig sind 

1 

Gesamtzahl der im Unternehmen tätigen Fremdarbeitskräfte 13 

Die Zahl der im Unternehmen tätigen Fremdarbeitskräfte wird als Personenzahl angegeben 
und am Ende des Berichtszeitraums erhoben. 
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2.4.5 Schwerwiegende negative Menschenrechtsvorfälle 

Tabelle 10: Schwerwiegende negative Menschenrechtsvorfälle 

Schwerwiegende negative Menschenrechtsvorfälle Vorfälle im 
Berichtsjahr 

Bestätigte Vorfälle in der eigenen Belegschaft im Zusammenhang mit 
Kinderarbeit NEIN 

Bestätigte Vorfälle in der eigenen Belegschaft im Zusammenhang mit 
Zwangsarbeit NEIN 

Bestätigte Vorfälle in der eigenen Belegschaft im Zusammenhang mit 
Menschenhandel NEIN 

Bestätigte Vorfälle in der eigenen Belegschaft im Zusammenhang mit 
Diskriminierung NEIN 

Bestätigte Vorfälle in der eigenen Belegschaft im Zusammenhang mit 
sonstigen Themen NEIN 

Ergriffene Maßnahmen zur Behebung der Vorfälle 

Die AGES anerkennt und begrüßt, dass jeder Mensch einzigartig, wertvoll und für seine 
individuellen Fähigkeiten zu respektieren ist. 

Die AGES hat in ihrem Verhaltenskodex festgehalten, dass basierend auf der UN-Charta und 
der Europäischen Konvention für Menschenrechte die Menschenrechte als fundamentale 
Werte betrachtet werden und von allen Mitarbeiter:innen zu respektieren und zu beachten 
sind. 

Die AGES bekennt sich weiters zu einer aktiven Gleichstellungspolitik und setzt die 
Ausführungen und Vorgaben des Bundes-Gleichbehandlungsgesetzes um. Ziele sind 
insbesondere 

• die Chancengleichheit aller AGES-Mitarbeiter:innen, unabhängig von ihrem 
biologischen, gewählten oder sozialen Geschlecht, unter gleichen 
Rahmenbedingungen. 

• Ausgleich bestehender Belastungen und 
• Erhöhung des Frauenanteils in administrativen Entscheidungspositionen (z.B. in 

Vorständen, Ausschüssen, Jurys), Führungsfunktionen, Kommissionen und Gremien. 

Zur Förderung und Erleichterung der Meldung von Fehlverhalten hat die AGES ein 
Hinweisgeber:innenschutzsystem als Teil des Compliance Management Systems eingerichtet. 

Hierfür wurde ein unabhängiges, technisch und organisatorisch nach Art. 25 der DSGVO 
geeignetes elektronisches Meldesystem und Informationsverarbeitungssystem, das auf 
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Wunsch auch anonyme Meldungen ermöglicht, eingerichtet (Hinweis-Meldeplattform). 
Eingemeldet werden können neben Tatbeständen im Anwendungsbereich des HSchG auch 
strafbare Handlungen gegen das Vermögen (Betrug, Untreue, Förderungsmissbrauch, 
Geldwäscherei), Handlungen gegen die Menschenrechte und Menschenwürde sowie 
Diskriminierung, sexuelle Belästigung, homophob motivierte Delikte, anstößiges Verhalten 
sowie Verstöße gegen die Regelungen zur Unabhängigkeit, Unparteilichkeit und Integrität 
und sonstige relevante Verstöße gegen den Verhaltenskodex der AGES. 

Im Jahr 2025 wurde über das gegenständliche Meldeportal kein Fall einer Diskriminierung 
gemeldet. 

2.5 Governance Informationen 

2.5.1 Verurteilungen und Geldstrafen wegen Korruption und 
Bestechung 

Tabelle 11: Verurteilungen und Geldstrafen wegen Korruption und Bestechung 

Kategorie Einheit 
Anzahl der Verurteilungen für Verstöße gegen Korruptions- und 
Bestechungsvorschriften im Jahr 2025 0 

Höhe der Geldstrafen für Verstöße gegen Korruptions- und 
Bestechungsvorschriften in Euro im Jahr 2025 EUR 0,- 

Im Berichtszeitraum ist kein Verstoß gegen Verfahren und Standards zur Bekämpfung von 
Korruption und Bestechung bekannt. 

Würde ein solcher Rechtsverstoß festgestellt, so würden von den zuständigen internen 
Stellen neben einer allfälligen Anzeige an die zuständigen (Straf-)Behörden interne 
Maßnahmen zur Prävention weiterer Vorfälle sowie allenfalls auch Maßnahmen zur 
Durchsetzung von Rechtsansprüchen (z.B. Schadenersatzforderungen) gesetzt. Mögliche 
interne Maßnahmen wären neben arbeitsrechtlichen Konsequenzen insbesondere 
Prozessverbesserungen und Verbesserung von Prozesskontrollen (4-Augen Prinzip, 
Berechtigungskonzepte etc.) sowie die Intensivierung bewusstseinsbildender Maßnahmen. 
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2.5.2 Umsatzerlöse aus bestimmten Sektoren und Ausschluss von den 
EU-Referenzbenchmarks 

Umsatzerlösen aus bestimmten Sektoren 

Die AGES ist in keinem der vier in den VSME genannten bestimmten Sektoren (Umstrittene 
Waffen; Anbau und die Erzeugung von Tabak; Sektor der fossilen Brennstoffe Kohle, Öl und 
Gas; Herstellung von Pestiziden und anderen agrochemischen Produkten) tätig und erzielt 
dementsprechend keine Umsatzerlöse in diesen Sektoren. 

2.5.3 Geschlechtervielfalt in den Leitungsorganen 

Geschlechtervielfalt in den Leitungsorganen 

Anstatt des betreffenden VSME-Berichtspunkts berichten wir an dieser Stelle gemäß ESRS 2, 
GOV-1, 21. d). 

Tabelle 12: Prozentualer Anteil nach Geschlecht in den Verwaltungs-, Leitungs- und 
Aufsichtsorganen, Stand 31.12.2025 

Kategorie 
Verwaltungs- u. 
Leitungsorgane 

(Geschäftsführung) 

Aufsichtsorgane 
(Aufsichtsrat) 

Prozentualer Anteil Männlich 100 %  55 % 
Prozentualer Anteil Weiblich 0 % 45 % 
Prozentualer Anteil Sonstige* 0 % 0 % 
Prozentualer Anteil Nicht angegeben 0 % 0 % 

*Geschlecht gemäß eigenen Angaben 
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3 Bericht über die voraussichtliche Entwicklung des 
Unternehmens 

Ein Schwerpunkt im Jahr 2026 wird neben der Weiterentwicklung des One-Health-Ansatzes 
die Finalisierung des Unternehmenskonzepts 2026 – 2030 sein. 

Die voraussichtliche Entwicklung in den Geschäftsfeldern und Fachbereichen ist im Kapitel 1 
„Schwerpunkte aus den einzelnen Geschäftsfeldern und Fachbereichen“ beschrieben. 

Darüber hinaus sind für 2026 folgende relevante Neuerungen und Änderungen vorgesehen: 

Der Schwerpunkt im Personalbereich liegt auf der Umsetzung der aus dem erarbeiteten 
Unternehmenskonzept 2026 – 2030 abgeleiteten Personalstrategie. Im Fokus stehen dabei 
die Optimierung und weitere Digitalisierung der Personalprozesse sowie die Umsetzung der 
Bestimmungen der – bis zum 7. Juni 2026 in nationales Recht umzusetzenden – 
Entgelttransparenz-Richtlinie. Weiters werden aus der Mitarbeiter:innen-Befragung 2025 
abgeleitete Maßnahmen insbesondere zur Förderung der Unternehmens- und 
Führungskultur umgesetzt. 

Im Bereich IT-Services wurde durch die Einführung eines Enterprise Architekturmanagements 
die verwendete Infrastruktur und Applikationsframeworks standardisiert und gezielt der 
Fokus auf ein sicheres Lifecyclemanagement aller Komponenten gelegt. Die Weiterführung 
der Digitalisierungsvorhaben wurde weiter durchgeführt und damit Prozessverbesserungen 
geschaffen. 

Im Infrastrukturbereich werden weitere Modernisierungen an den Standorten Wien-
Währingerstraße, Wien-Possingergasse und Graz-Beethovenstraße geplant und durchgeführt. 

Der Bau und die Einrichtung des Zoonosenhauses in Mödling befinden sich in der Endphase 
und können voraussichtlich im April 2026 abgeschlossen werden. Der anschließende 
Probebetrieb und die weiterführende Validierung des Gebäudes werden noch weitere 
Monate in Anspruch nehmen. 

In der Spargelfeldstraße wurde nach der Beauftragung der Generalplanungsleistungen im 
September mit der Planung in den verschiedenen Arbeitspaketen, z. B. Büro und Labor, 
begonnen. Für das Jahr 2026 ist die Erstellung eines umfassenden Zwischenberichts zur 
Freigabe des Vorentwurfes geplant, welcher den Eigentümervertretern vorgelegt wird. 

Für den Neubau der Versuchsstation in Großnondorf ist der Baubeginn Anfang 2026 geplant. 
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Im Bereich der Leistungen gegenüber Dritten gem. § 8 Abs. 7 GESG wird weiter an der 
Optimierung der Kostendeckung und an der Steigerung der Erträge gearbeitet. 

Zu den wesentlichsten neuen Aufgaben im Jahr 2026 zählen die Inbetriebnahme des neuen 
Zoonosenhauses als Core-Facility zur Bewältigung von (Tier-)Seuchen und Zoonosen und das 
Führen von neuen Referenzzentralen (z. B. für das Abwassermonitoring). 

Mit BGBl. I Nr. 25/2025 wurde die Befristung für die Basiszuwendung für das Jahr 2025 iHv. 
98,5 Mio. EUR aufgehoben, somit gilt dieser Betrag bis auf Weiteres auch für das Jahr 2026 
und die Folgejahre. 

Der inflationsbedingte Anstieg von Personal- und Sachaufwand, höhere Abschreibungen auf 
Grund hoher Investitionen sowie steigende Instandhaltungskosten v. a. für Standorte und 
Laborgeräte in Kombination mit der nicht valorisierten Basiszuwendung wird im Jahr 2026 zu 
einem deutlich negativen Jahresergebnis führen, welches durch die Verwendung eines Teils 
der freien Gewinnrücklage gedeckt werden wird. 

Um auch mittelfristig die Finanzierung absichern zu können, werden mit beiden 
Eigentümervertreterministerien Gespräche über Einsparungen und Synergien fortgeführt. 
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4 Forschung und Entwicklung 

Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten (F&E) der AGES dienen dem Erhalt und der 
Erweiterung jener Kompetenzen, die notwendig sind, um die von den 
Eigentümervertreterministerien übertragenen Aufgaben (Kernthemen, Wirkungsziele, 
Krisenmanagement) zu erfüllen (§ 8 Abs. 1 GESG). 

Die F&E-Aktivitäten versetzen die AGES in die Lage, Risiken besser einzuschätzen, in Krisen 
angemessen zu agieren und zeitnah auf neue fachliche Herausforderungen zu reagieren. 
Darüber hinaus sichern die F&E-Aktivitäten der AGES den Stellenwert als die unabhängige, 
objektiv arbeitende Expert:innenagentur in Österreich bei Fragestellungen entlang der 
Lebensmittelsicherheitskette und von Gesundheitsthemen. 

Ende 2025 befanden sich 151 Wissenstransfer- und F&E-Projekte in Umsetzung bzw. vor 
Abschluss. Bei mehr als der Hälfte dieser Projekte (77) handelt es sich um internationale 
Kooperationen und davon zum großen Teil um Teilnahmen an relevanten EU-(Rahmen-) 
Programmen (35). Die Teilnahme an diesen internationalen Kooperationen trägt weiterhin 
maßgeblich zu Erhalt und Weiterentwicklung der State-of-the-Art-Expertise der AGES im 
Sinne des Unternehmenskonzeptes bei, wie auch die aktive Involvierung in wesentliche EU-
Partnerschaften. Hier eröffnen sich für alle Fachbereiche laufend sowohl die Möglichkeit zum 
geförderten Expertise-Ausbau sowie zur Entwicklung von AGES-relevanten Ausschreibungen 
in den folgenden Partnerschaften: Assessment of Risks from Chemicals (PARC), Animal 
Health, Agroecology and Sustainable Food Systems. Der Start und die Vorbereitungen für 
spezifische Ausschreibungen in der Partnership One Health AMR und der Pandemic 
Preparedness Partnership (BE READY NOW) sind für die AGES in enger Abstimmung mit dem 
Unternehmenskonzept und den Eigentümerministerien wesentliche Highlights. 

Inhaltlich betrafen die Projekte die Themen nachhaltige landwirtschaftliche Produktion & 
Versorgungssicherheit (Farm2Fork) (> 40%), Klimawandel/-anpassung (> 20%), Sicherheit, 
Qualität und Echtheit von Lebensmitteln, Krisenmanagement, Antibiotika-Resistenzen und 
Ernährung, Prävention und Verbraucherbildung. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag auch in diesem Jahr auf der Projektteilnahme im Rahmen 
des EU4Health-Programms (14 Projekte als Partner und Koordinator vor allem in MED, MEA, 
DSR, VET) über Nominierungen des BMASGPK sowie bei Teilnahme im Horizon Europe 
Forschungsrahmenprogramm der EU mit 16 Projektbeteiligungen. 



 

46 

Bei den nationalen Fördergebern lag der Fokus bei FFG-Kiras-Projekten vor allem bei den 
Themen KI und Krisenmanagement, Strahlenschutz und Versorgungssicherheit. Die AGES war 
auch hier sowohl als Partnerorganisation als auch als in koordinierender Rolle aktiv. 

Die F&E-Projektergebnisse werden in wissenschaftlichen und populärwissenschaftlichen 
Zeitschriften disseminiert. Mit ein Ziel der F&E- und Consulting-Aktivitäten der AGES ist es, 
wissenschaftlichen/fachlichen Nachwuchs über Projekte zu rekrutieren und aufzubauen. 
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5 Wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und 
des Risikomanagementsystems 

Im Zuge des Unternehmensrisikomanagements werden die wesentlichen Risiken gemeinsam 
im Managementteam identifiziert, analysiert und überwacht. Die aktuelle Risikolage wird der 
Geschäftsführung und dem Aufsichtsrat mindestens quartalsmäßig berichtet. 

Ein Schwerpunkt im Jahr 2025 betraf die Entwicklung der Märkte im Zusammenhang mit der 
geopolitischen Lage. Auch im Bereich Security und Information Security sowie dem 
Krisenmanagement wurden bedingt durch die angespannte Sicherheitslage in Europa sowie 
in Bezug auf neue gesetzliche Anforderungen (z.B. EU-Richtlinien zu NIS 2, RKE) weitere 
Maßnahmen geplant und umgesetzt. 

In Verbindung mit der Aufgabenerfüllung der AGES stellen Szenarien wie z.B. Seuchen in der 
Human- und Veterinärmedizin, aber auch Erkrankungen und Schädlingsbefall im 
Agrarbereich eine operative Herausforderung dar und unterliegen einem Risikomonitoring im 
Unternehmensrisikomanagement. Je nach Auftreten dieser Ereignisse in Art, Umfang und 
Dauer besitzen diese eine potenzielle negative Auswirkung auf das finanzielle Ergebnis und 
die Leistungsfähigkeit der AGES. Ein Schwerpunkt im Jahr 2025 betraf in diesem 
Zusammenhang die Entwicklung der Tierseuchenlage in Österreich und der Grenznähe zu 
Österreich (z.B. Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Ungarn und Slowakei). 

Ein weiterer Fokus des Unternehmensrisikomanagements liegt auf der Minimierung und 
Überwachung von Risiken für die Qualität der Leistungserbringung sowie auf Risiken in 
Verbindung mit kritischen (IT-)Infrastrukturausfällen bzw. kritischen Betriebsunterbrechungen. 
Für letztere sind entsprechende Übergänge zum Notfall- und Krisenmanagement 
berücksichtigt. 

In den letzten zwei Jahren ist das Angebot und die Nutzung von Künstlicher Intelligenz in der 
Gesellschaft stark gestiegen. Neben den Chancen ergeben sich durch diese Entwicklung auch 
Risiken. Im Rahmen des Unternehmensrisikomanagements werden in diesem 
Zusammenhang Szenarien und Entwicklungen erfasst, welche ein Potenzial für negative 
Auswirkungen auf die AGES haben. Das betrifft sowohl die eigene Nutzung der 
Möglichkeiten wie auch die Betrachtung einer kriminellen Nutzung durch Externe gegen die 
AGES. 

Ausgehend von regulatorischen Anforderungen erfolgt die Steuerung von Prozessrisiken in 
verschiedenen Managementsystemen mit differenzierten Herangehensweisen bei der 
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Risikobeurteilung sowie der Festlegung und Überwachung von Maßnahmen zur 
Risikosteuerung. Zur Weiterentwicklung einer ganzheitlichen Betrachtung über die 
verschiedenen Managementsysteme hinaus, wurde 2025 ein an COSO orientiertes „Big 
Picture“ für die Darstellung der gesamthaften IKS-Betrachtung in der AGES gemeinsam mit 
den verschiedenen Managementsystemzuständigen erarbeitet. Parallel wurde Ende 2025 mit 
der Implementierung einer Prozessmanagementsoftware gestartet. Mit dieser ist es u.a. das 
Ziel, die differenzierten Herangehensweisen bei der Risikobeurteilung sowie der Festlegung 
von Maßnahmen zur Risikosteuerung so weit zweckmäßig zu harmonisieren. 

Prozessrisiken mit wesentlichem finanziellen Schadenspotenzial oder mit wesentlichen 
negativen Auswirkungen auf die Leistungserbringung, das Image/ die Reputation oder 
Compliance werden zusätzlich in das Unternehmensrisikomanagement aufgenommen. 

5.1 Finanzielle Absicherung 

Die Republik hat sich in Form einer Patronatserklärung verpflichtet, auf Basis abgestimmter 
Businesspläne unter Berücksichtigung einer wirtschaftlichen, sparsamen und zweckmäßigen 
Gebarung, die Finanzierung der AGES sicherzustellen. Zur Absicherung des Geschäftsfeldes 
Medizinmarktaufsicht wurde vom Gesundheitsministerium im März 2006 eine erweiterte 
Patronatserklärung abgegeben. Von den Patronatserklärungen wurde bereits in den 
Geschäftsjahren 2008 bis 2010 Gebrauch gemacht. 

5.2 Finanzinstrumente und Risikobericht 

Das Marktrisiko der AGES kann auf Grund der gesetzlichen Aufgabenfestlegung und der 
damit verbundenen größten Auftraggeberin, der Republik Österreich, als gering angesehen 
werden. 

Die Finanzmittel wurden vorwiegend in kurzfristigen Geldmarktprodukten (Termingelder mit 
fixen Zinssätzen) bei Banken mit einwandfreier Bonität oder über „Bundesschatz für 
öffentliche Einheiten“ bei der Republik veranlagt. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden keine derivativen Finanzinstrumente eingesetzt. 
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Außer den bereits im Anhang zum Jahresabschluss adressierten Risiken bestehen keine 
weiteren Preisänderungs-, Ausfalls- und Cashflow-Risiken. Das Liquiditätsrisiko ist durch das 
Instrument der gesetzlich geregelten Basiszuwendung der Republik minimiert. 

5.3 Compliance Management System 

Die bestehenden Compliance Schulungen in Form einer E-Learning-Unterlage wurden 
überarbeitet und aktualisiert. Es wurden die Themen Barrierefreiheit und 
Informationsfreiheitsgesetz berücksichtigt und in Schulung integriert. Außerdem wurden die 
Fragen des Abschlusstests komplett neu erarbeitet und auch optisch wurde die Schulung neu 
aufgesetzt. Diese Schulung ist für alle Mitarbeiter:innen verpflichtend. Inhaltliche 
Anpassungen der Unterlage werden jährlich vorgenommen. 

Die Sensibilisierung der Mitarbeiter:innen zum Thema Compliance ist weitergewachsen, dies 
ist an der zugenommenen Zahl an Anfragen zu diesem Thema zu erkennen. 

5.4 Informationsfreiheitsgesetz 

Mit 1. September 2025 ist das Informationsfreiheitsgesetz (IFG) in Kraft getreten. 

Die durch das Projekt erarbeiteten Prozesse und die technische Umsetzung haben bei der 
Beantwortung der insgesamt acht eingelangten Anfragen im Zeitraum 1. 9. bis 31. 12. 2025 
sehr geholfen. Die eingelangten Anfragen konnten innerhalb der gesetzlichen Vier-
Wochenfrist beantwortet werden. 

Vereinfachungen der Abläufe konnten aufgrund der gesammelten Erfahrungen schon 
umgesetzt werden. Ebenso wurde bereits eine SVA für die Abwicklung der IFG Anfragen 
veröffentlicht und in Kraft gesetzt. 

5.5 Datenschutz 

Die Sensibilisierung zum Thema Datenschutz ist bei den Mitarbeiter:innen gewachsen, was an 
der hohen Zahl an Fragen zu diesem Thema zu erkennen ist. 
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Ebenso wurden gemeinsam mit den Strategischen Geschäftsfeldern bedarfsorientiert 
Lösungen für das Löschkonzept gemäß DSGVO (Stichwort Datenminimierung) gefunden und 
implementiert. Für 2026 sind gemeinsam mit den IKS Kontrollen Datenaudits in ausgewählten 
Bereichen vorgesehen. 

5.6 Hinweisgeber:innenschutz 

Das 2023 eingerichtete elektronische Hinweisgeber:innen System wird 2026 mit einem neuen 
Betreiber fortgesetzt. Die abgeschlossene Betriebsvereinbarung wurde diesbezüglich 
adaptiert. 

 

Wien, am 3. März 2026 

 

Die Geschäftsführer: 

 

e. h.         e. h. 

Priv. Doz. Dr. Johannes Pleiner-Duxneuner      Dr. Anton Reinl 
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